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N. 6.
Es kriſelt im Bund

der Landwirthe.
Jn dem Schriſtenwechſel zwiſchen dem Ausſchuß

des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins und dem
Reichskanzler verdient beſondere Beachtung die in
ſinuatoriſche Bemerkung des erſteren, der Ausſchuß

Rußland ſür eine patriotiſche Pflicht gehalten, zu
nächſt von einer öffentlichen Discuſſion in großen
Verfawmlungen über die in der Reſolution berührtenFragen Abſtand zu nehmen, weil die Möglichkeit nicht ſorderungen diejenigen Mitglieder der Rechten, welche

ausgeſchloſſen ſei, daß vie ruſſiſchen Vertreter
namentlich in der Frage der Aufhebung des Jden
itätengchweiſes die in ſolchen Verſammlungenzu Tage tretenden Anſichten in ihrem Intereſſe ver ters Bundes der Lankwirtke, die Agitatien gegen die

werthen könnten.
auch ſonſt ſchon bekannte Thatſache hin, daß die
ruſſiſchen Unlerhändler im Jntereſſe der ruſſiſchen
Getreideproduction die Kufhebung des Jdentitäts nach Bund Der

Der Ausſchuß will alſo den zwingen“.weiſes gefordert haben.

Wie ſtellen fich aber nun zu dieſen Compenſations knüpft.
8

5

Der Ausſchuß weiſt damit auf die Handelsverträge müſſe ſchärfer werden mit dem Moment,
wo von ankerer Seite, d. h. ſeitens der Freunde der
Verträge Mittel angewendet würden „die uns (dem

Anſchein vermeiden, als ob die Konſervativen den ſei namentlich in Mitteldeutſchland bekannt gegeben

ruſſiſchen Unterhändlern in dieſem Punkte Beihülfe
leiſteten und dadurch der Regierung Verlegenheiten be
reiteten. Gleichwohl trifft das Intereſſe der ruſſiſchen h
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das Geſetz über die Auſhebung der Zuckerprämien
wieder zurückzuziehen reſp. durch ein anderes Seſetz

1894.

Ploeh, v. Hammerſtein, Kropatſcheck und Gen., die
vie Handelsverträge grundſätzlich, ganz ohne Rückſicht
auf Induſtrie und Handel ablehnen wollen Seit
Wochen haben feinhörige Tagespolitiker an die un
gewöhnlich lange dauernden Sitzungen des Staats

miniſteriums die weitgehendſten Vermuthungen ge
„Es kriſelt“, war überall zu hören. Aller

dings es kriſelt, aber nicht innerhalb der Regierung
ſondern im Bunde der Landwirthe. Am Sonntag
noch machte die „Kreuzztg.“ ſich darüber luſtig, daß
freiſtnnige Zeitungen auf den doch noch möglichen

„Umfall der Konſervativen ſpekulirten. Das heiße
„Katzenpfotenpolitik“ im großen Stil“ treiben und
bieſer und jener, der dafür zu haben wäre ließ ſich

wohl nennen. Das ſei aber nichts als ein Anzeichen
mehr für die wachſende Rathloſigkeit aller derer, die
es im Jahre 1894 woch für möglich halten, mit
dauernker Wirkung auf die Wiederbelebung von
Zuſtänden hinzuarbeiten, dis vor 15 Jahren d. h.

1879 vor der Reviſton des Zolltarifs im Sumpf
der Unerträglichkeit geendet haben Jnzwiſchen haben

Landwirthſchaſt mit demjenigen der deutſchen und zu ergänzen, dahin daß die Zuckerprämien nicht auf ſich dieſe und jene, die für eine „Kaytzenpfotenpolitik

S

insbeſondere oſtpreußiſchen zuſammen.
jede Tonne Getreide, welche nach Aufhebung dis

ntitätsnachweiſes nach England, Dänemark u. ſ.
w. ausgeführt wird, muß bei ver Unzulänglichkeit

Denn für geheben werden.
Woment“ nicht für richtig jedenfalls gehörten ſolche
Nachrichten nicht in die Verhandlungen über die
Handelsverträge Jn zweiter Linie erwähnte Herr

der deutſchen Getreideproduction eine Tonne tuſſiſches v. Ploetz, im Oſten werde die Meinung verbreitet

Geireide mehr nach Deutſchland eingeſührt werden.
Weiterhin beweiſt die Bemerkung des oſtpreußiſchen
konſervativen Vereins, daß die Mitglieder, wie Graf
Caprivi zutreffend hervorhebt, keineswegs grundſätzliche

Gegner des Handelsvertrags mit Rußland d h. der
Ausdehnung des im Veritag mit Oeſterreich von 5
auf 35 Mark ermäßigten Setreidezolls auf die
ruſſiſche Einfuhr ſind. Jn der That iſt dem ſo.
Bei der Berathung des Handelsvertrags mit Rumänien
im Reichstage erklärte in der Sitzung vom 12 Dez.
der Abg. Frh. v. Stumm, der für dieſen Vertrag
ſprach, keineswegs ſei der rumäniſche Vertrag eine
Etappe für den ruſſtſchen. Jch gehe ſogar ſoweit,
fuhr er fort, zu erklären, daß ich den ruſſiſchen
Handelsvertrag, er mag auefallen, wie er will, für
einen für die Landwirthſchaft, wenigſtens für die
Bildung der landwirthſchaftlichen Getreidepreiſe nach
theiligen halten muß, und daß ich von dem Stand
punkle aus, den ich wiederholt hier im Hauſe zu

von hochſtehenden Perſonen und von Befütwortern
der Handelsverträge, daß vorausſichtlich die Reichs

regierung bereit wäre, den Jdentitätsnachweis aufzu
Es iſt, fuhr er fort, von Freunden der Ver

iräge ein Druck ausgeübt worden auf die Führer des
heben.

Bundes der Landwirthe in den einzelnen Wahlkreiſen

zu ſtimmen. Und zu meiner Freude kann ich kon
ſtatren, daß gerade die Herren aus dem
Oſten geſagt haben

Frage jeyt aufgeworfen wird, Und wenn die Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes auch uns vielleicht
hülfreicher iſt, als die Differenz von 1,50 Mk. beim
Zoll, ſo wollen wir doch keinen Vorzug vor den
Anderen Landwirthen haben (Hört! hört! rechts.
Lachen links.). Meine Herren, Sie können es uns

Gunſten der Landwirthſchaft eingenommen habe nicht

im Stande ſein würde, für den ruſſiſchen Vertrag
zu ſtimmen, wenn nicht auf anderen Gebieten der
Landwirthſchaft Compenſationen eingeräumt
würden. Auf das „Lachen rechts“, welches hier der
ſtenographiſche Bericht verzeichnet, antwortend, ent
gegnete Herr v. Stumm: darüber iſt nichts zu
lachen das iſt der Standpunkt, den ich hier ſeit 26
Se (alſo ſeit 1868) vertreten häbe u. ſ. w.

a

offenbar nicht zu den Lachern auf der Rechten gehört

hatte, zum Wort.

dem ruſſiſchen Handelsvertrag gegenüber einnimmt
und möchte nur hoffen, daß die Compenſationen,
die er für die Landwirthſchaft in Ausſicht nimmt,
recht bedeutende ſein mögen. Denn in dieſem Falle
ſind wir auch bereit, dem ruſſiſchen Handels
vertrage zuzuſtimmen; unverſöhnlich find wir H

Darnäch kann es nicht überauf keinem Gebiet.“
raſchen, daß zu den Unterzeichnern der Reſolution
des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins, in der die
Bedingungen für einen gerechten Ausgleich den Nach
theilen gegenüber, welche eine Folge der Handels ſ
verträge ſein ſollen, formulirt ſind, auch Graf von

Ja, man wird ohne
daß zwiſchen der

in der

Mirbach Sorquitten gehört.
Weiteres annehmen können,
Erklärung des Grafen von Mirbach
Reichstageſihung vom 12. Dezbr. und dem Beſchluſſe
des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins vom 20.

e

Herrn v. Stumm kam Graf Mirbach, der

„Jch freue mich ſehr, ſagte er
über den Standpunkt, den Herr Frh. v. Stumm

nicht verdenken, wenn wir mit aller Schärfe dagegen
vorgehen. Das war am 13. Dezbr. Acht Tage
ſpäter aber, nachdem die Handelsverträge mit Ru
mänien, Spanien und Serbien im Reichstage ange
nommen worden, erklärte der Ausſchuß des oſtpreußi
ſchen konſervativen Vereins, die Aufhebung des
Jtentitätenachweiſes würde Abhülfe ſchaffen für die
beſondere Nothlage der Landwirthſchaft im Oſten und
erwartet die ſchleunige Löſung dieſer Frage Die Führer

des Bundes der Landwirthe im Oſten waren alſo
ſchlecht unterrichtet, als ſte Herrn v. Ploetz berichteten,
die dortigen Landwirthe wollten von der Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes nichts wiſſen. Ueberdies

ſind die oſtpreußiſchen Konſervativen keineswegs die
einzigen, die auf dieſem Standpunkt ſtehen. Jn
Landſtuhl hat am 1. Januar eine BPerſammlung von
Landwirthen aus dem Wahlkreiſe Homburg Kuſel
ſtattgefunden, in der mit dem Vertreter des Kreiſes,

errn v. Marquardſen, in's Gericht gegangen wurde,
weil er im Widerſpruch mit ſeinen Erklärungen bei

der Wahl für den rumäniſchen Vertrag geſtimmt hat.
In vieſer Verſammlung hat, wie jetzt bekannt wird,

der Referent über den Handelsvertrag mit Rußland
einen Vortrag mit folgenden Worten geſchloſſen

„Wenn der ruſſiſche Handelsvertrag auch mit Rück
ſicht auf die höhere Politik angenommen werden
muß, dann können wir uns aber nur zufrieden geben,
wenn die Reichsregierung uns andere Conceſſtonen

macht und dieſe beſtehen zunächſt in ber Aufhebung
der Staffeltarife.“ Auch die Pfälzer Bauern,

damit ſie ihre Vertreter hier im Reichskage befreien
entlaſten von der Verpflichtung, gegen die Verträge

wir wollen von dieſer Frage
ſeht nichts wiſſen, wir ſind einig mit den Land
wirthen im Weſten wir wollen nicht, daß eine ſolche

im großen Stil“ zu haben wären, nämlich die Graf
Mirbach und Gen., ſelbſt genannt. Was nun

t tceeaeeeeeeeeegPolitiſche Ueberſicht.

Bezüglich der öſterreichiſchungariſchen Va
lutaregulirung haben die Conferenzen der Finanz
miniſter Dr. Wekerle und v. Plener zu einem vollen
Einvernehmen geführt. Die beiden Miniſter einigten

ſich dahin, im Laufe der Jahre 1894 und 1895 je
100 Millionen Gulden Stagitsnoten einzuziehen und
vieſelben theils durch Goldkronen, theils vurch Silber
kronen zu erſetzen. Wie die „Budapeſter Correſp.
meldet werden die Regierungen mit der öſterreichiſch
ungariſchen Bank über die Erneuerung deren Privi
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legiums in Verhandlungen treten dieſelben legten
jetzt ſchon großen Werth darauf, daß die Bank das

internationale Deviſengeſchäft derart erweitert, daß
vie legitimen Geſchäfte ihren Deviſenbedarf durch

Vermittelung der Bank decken können. Die Fertig
ſtellung des Geſetzentwurfs über die Einführung der
obligatoriſchen Kronenwährung iſt einſtweilen vertagt.

Die franzöſiſcher Senatswahlen, welche
am Sonntag ſtattfanden, haben den Republikanern
wieder große Erfolge gebracht. Jm erſten Wahl
gange wurden 74 Senatoren gewählt. Jn 20 Be
zirken ſind Stichwahlen erforderlich. Es wurden
48 Republikaner und 6 Konſervative wiedergewählt
Und 20 Republikaner neugewählt. Die Republikaner
gewannen 7 Sitze. Unter den Gewählten befindet

ch auch der Unterrichtsminiſter Spuller.
Der italieniſche Erſparnißplan wurde am

Sonntag vom Miniſterrath feſtgeſtellt und dann die
Erörterung der Steuerpläne des Finanminiſters be
gonnen. Wie gemeldet wird, iſt eine Erhöhung der
Verzehrungsſteuer und der Rentenſteuer ausgeſchloſſen.

T Die Unruhen auf Sizilien machen der
italieniſchen Regierung jetzt um ſo wehr zu ſchaffen,
als die Bewegung nach und nach unter Einwirkungen
von ſozialiſtiſcher Seite einen politiſchen Chargcter
angenommen hat. Außerdem iſt ein Hinübergreifen
der Unruhen auf das Feſtland und namentlich auf
die Haupiſtadt zu konſtatiren. Der „LTribung“ zu
folge wird in den am Sonnabend dem Miniſterium
des Jnnern zugegangenen neuen Nachrichten die Lage
in Sizilien noch immer als ernſt bezeichnet. Auch
wird hinzugefügt, aus zahlreichen Anzeichen gehe un
zweifelhaſt hervor, daß es fich um eine von langer
Hand vorbereitete Bewegung handle, welcher der
ternationale Sozialismus nicht fremd gegenüberſtehe.
Die „DTribunag“ berichtet ſchließlich, den Präfelten

6 ſtrenge Befehle zugegangen, nöthigenfalls mit
Gewalt das Anſchlagen der Steuerliſten zu ſichern.

General Morra, dem nach Verhängung des



Belagerungszuſtandes unnmſchränkte Vollmacht zu
Gebote ſteht, hat eine Proclamation an die Bewohner
Sigziliens veröffentlicht, in welcher er den lebhaften
Wunſch ausdrückt, die überaus große Mehrheit der

Bevölkerung, welche den Ausſchreitungen ferngeblieben
iſt, wieder zu beruhigen, die kleine Zahl von „Hetzern“
ſo ſchnell als möglich unſchädlich zu machen und die
Verblendeten auf den richtigen Weg zurückzuführen.
Der General appellirt an die „guten Bürger“, ihm
bei der Beruhigung der Gemüther behilflich zu ſein
Und ihm die ſchaerzliche Pflicht zu erſparen, die
Strenge des Geſetzes walten zu laſſen. Anugeſichts
der Stockung der Geſchäfte infolge der Ruheſtörungen
auf Sizilien ordnete General Morra an, daß der
Perfalltermin für alle Schuldverpflichtungen an die
Banken um 2 Monate vom 1. Januar d. J. ab
gerechnet hinausgeſchoben werden ſolle. Durch
ein am Sonnabend veröffentlichtes Dekret wird die
erſte Kategorie des Jahrganges 1868 der Jnfanterie
und der Berſaglierie, welche zum 37. Diſtricte des
Königsreichs gehören, zum 10. d. M. einberufen.
Inzwiſchen lenken die Vorgänge auf dem italieniſchen
Feſtlande weit mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich.
Crispis Blatt, die „Riforma“ ſtellt feſt, jemehr man
die Einzelheiten der Unruhen in Sizilien kennen lerne,
deſtomehr mache ſtch die Verkehrtheit ihrer Beweggründe
bemerkbhar. Das Blatt fügt hinzu, bei den Haus
ſuchungen, die bei den Führern der Bewegung
vorgenommen wurden, ſeien ſehr wichtige Doku
mente entdeckt worden, aus welchen hervorgeht, daß
in Wirklichkeit die Bewegung durch Aufreizungen her
vorgerufen ſei. Jn Folge der Hausſuchung bei dem
Deputirten De Felice-Giuffrida begaben ſich
Polizeiagenten zu einem Prieſter Namens Concetto
Urſo, welcher Pfarrer in Santn Lucia iſt. Der
ſelbe wurde verhaftet und nebſt ſeiner Schweſter,
ſeinem Neffen und dem Sakriſtan nach dem Polizei
gewahrſam gebracht.
die Verhafteten eine umfangreiche, dem Depu
Kirten Felice-Giuffrida gehörige Corre
pondenz verborgen hatten.
1000 Briefe, unter denen ſich wichtige chiffrirte
Briefe des Anarchiſten Amilcare Cipriani befinden.
Mach der „Riforma“ befinden ſich unter den beſchlag
nahmten Papieren einige, welche auf den Verſuch,
in Rom Unruhen hervorzurufen, ſchließen laſſen.
Derartige Unruhen ſind am Sonnabend und Sonn

tag thatſächlich in Rom vorgekvmmen. Jn einem
Theater wurden Sonnabend Abend Zettel verbreitet,
welche die Worte enthielten: „Nieder mit den Aus
ſaugern des Volkes! Es leben die ſiciltaniſchen
Mäartyrer! Nieder mit den Steuern!“ Mehrere
Anarchiſten wurden alsbald verhaftet. Dieſelben be

fanden ſich im Theater und ſcheinen die Urheber der
Kundgebung zu ſein. Am Sonntag Abend 8 Uhr
Zog ein Arbelterhaufe, der ſich in dem Traſtevere
Wiertel an der Garibaldi Brücke geſammelt hatte, mit
zwei rothen Fahnen und unter den Rufen „Es
kebe der Sozialismus, es leben die ſicilianiſchen
Märtyrer!“ nach dem Centrum der Stadt, Polizei
mannſchaften verſperrten den Weg über die Brücke
And ſorderten die Menge auf, auseinanderzugehen.
Die Manifeſtanten gaben Revolverſchüſſe
ab. Ein Poliziſt wurde durch einen Dolch
ſtich verwundet. Die Polizei nahm die Fahnen
Fort und trieb die Menge auseinander. Zwei anar
Chiſtiſche Arbeiter wurden verhaftet. Schon am
Sonnabend hatte die Polizei Maueranſchläge ent
Fernen müſſen, welche lauteten: „Wir wollen keine
Steuern mehr bezahlen.“ Ferner wurde am Sonn

Jag das elektriſche Kabel durchſchnitten, durch welches
den Lampen der Via Nazionale und des Corſo der
Beleuchtungeſtrom zugeführt wird. Auch in
Negapel iſt es am Sonnabend zu ernſten
Tumulten gekommen. Nach einer Meldung der
„Agenzia Stefani“ wurde Sonnabend Abend dort
in Korporal des 69. Jnfanterie Regiment von einer
eiwa 100 Perſonen zählenden Menge zu Boden ge
Wworfen, entwaffnet und durch Stockſchläge verwundet,
weil er ſich geweigert hatte, in die aufrühreriſchen
Rufe der Menge einzuſtimmen. Bei dem Zuſammen
Koß mit der zu Hilfe gerufenen Polizei wurden der
DQuartiermeiſter der Gendarmen und ein Munizipal
wächter verwundet 5 Perſonen wurden verhaſtet.
Nach einer Meldung ſteht Neapel ganz unter dem
Eindruck der ſiciltaniſchen Unruhen. Viele Kaufleute
alten ihre Laden geſchloſſen. Ja Calabrien
ſind ebenfalls Unruhen ausgebrochen. In der Ge
meinde Colonna ergriff der Pöbel unter dem Vor
wande, ein verhaſtetes Jndividunm befreien zu wollen,
die Waffen und überfiel das vom Bürgermeiſter be
wohnte Haus, in welchem die Fenſterſcheiben zer
trümmert wurden. Herbeieilende Gendarmen ſtellten
die Ordnung wieder her. Die ſozialiſtiſchen
Deputirten Agnini, Badaloni, Berenini, Ferri
nd Prampoltni veröffentlichen ein Manifeſt an
das Land, in welchem ſie ſagen, daß zwei von
hnen ſich nach Sizilien begeben um die Aktion der
Regierung zu comroliren. In weiteren Manifeſten
werden die Bürger gufgefordert, in Volksverſamm
bungen gegen das geplante gewaltthätige Vorgehen

Die Vrirhaftung erfolgte, weil

Dieſelbe umfaßt gegen

geblichen Widerſtand aufzugeben und ihre Kräfte für
die Zukunft zu ſparen.

Aue Serbien wird gemeldet, daß, nachdem im
Budget der Poſten des ſerbiſchen Geſandten in
Athen geſtrichen wurde, der dortige Geſandte Dr.
Georgfevitſch abberufen worden iſt. Der König
unterzeichnete eine Verordnung des Kriegeminiſters
über die Einführung der Grenzwache, für welche die
Skupſchting 500 000 Francs votirt hat.

Jn Braſilien haben die Aufſtändiſchen abermals
einen Erfolg erzielt. Jn der vergangenen Woche
griffen ſte die Jaſel Engenho an und ſchlugen hier
nach ſcharfe Kampfe die Regierungstruppen.

Ueber die Beſihnahme der Bengdirküſte
durch die Jtaliener bringt die „Riforma“ einen
nachträglichen Bericht. Der italieniſche Conſul
Filongardi beſuchte im October an Bord des Schiffes
„Staffettg die hauptſächlichſten Somali-Städte und
ließ die Autorität der Compagnia italiang ver la
Somglia anerkennen. Merca, wo auf einem Schiffs
lieutenant geſchoſſen war, wurde durch Granaten zer
ſtört und dann wieder aufgebaut. Ueberall mußten
dann deie eingeborenen Truppen den Treueid leiſten
Nunmehr iſt die ganze Küſte unter italieniſche Bot
mäßigkeit geſtellt.

Zum Kriege zwiſchen Honduras und
Nicaragng beſtätigt der „Newyork Herald“ die
Einnahme Cholutecas und meldet, daß General
Williams und mehrere Ofſtiere gefangen genommen
wurden. Präſtdent Vasquez wird bei Guscaran
von dem Heere Nſcaraguas feſtgehalten.

a Regierung zu proteſtiren, den gegenwärtig ver

cigalpa rücken. General Bonillg hat das folgende

Cäſar Bonilla, Miniſter des Auswärtigen, Angel
Arias, Miniſter des Jnnern, Miquel Bavela, Finanz
miniſter, General Manuel Bonilla, Kriegsminiſtee.

Präſident Zelaya von Nicaragug hat in einem
Dekret den General Bonilla als Präſtdent von Hon
duras anerkannt. Das Dekret wiederholt die Be
ſchweren der Bürger von Honbduras gegen den
jetzigen Präſtdenten Vasquez und erklärt, daß Prä
ſtdent Zelayg ein förmliches Bündniß mit General
Bonilla zum Sturze des Generals Basquez abge
ſchloſſen hat. Nach einer ſpäteren Meldung wurde
General Willigms bei einem Fluchtverſuch getödtet

Der engliſch-franzöſiſche Zuſammenſtoß
in Weſtafrike im Hinterland von SierraLeone
iſt noch immer nicht aufgeklärt. Doch ſteht es feſt,
daß derſelbe zu internationalen Verwickelungen nicht
führen wird, da man auf beiden Seiten ſich einer
ſehr gemäßigten Sprache beſleißigt und die franzöſiſche
Regierung von vornherein ihre prinzipielle Geneigtheit
zu erkennen gegeben hat, jede gerechte Genugthuung
zu geben. Unaufgeklärt bleibt freilich, wie die fran
zöſtſche Expedition guf das engliſche Gebiet hat
kommen können, und hierin ſehen einige engliſche
Kreiſe eine gewiſſe Abſtcht, ſich des Hinterlandes von
SierraLeone und Liberig zu bemächtigen, um die
Handelskarawanen nach den franzöſiſchen Beſttzungen
zu leiten. Jm allgemeinen nimmt man an, daß in
der That nur ein Mißverſtändniß vorgelegen hat.
Nach einer Darſtellung von Seiten des engliſchen
Coloniglamts war die engliſche Expedition por drei
Wochen aufgebrochen, und zwar richtete ſich dieſelbe
gegen den Theil der Sofas, welche ſich, bedrängt von
den Franzoſen im franzöſtſchen Gebiet, nach Konranko,
welches innerhalb der britiſchen Sphäre liegt, begeben
hatten. Die franzöſtſche Regierung wurde von der
Abſendung des britiſchen Zuges im Voraus verſtändigt.
Es war nicht bekannt, daß ſich die Franzoſen ſo weit
ſüdlich befanden, daß ſie überhaupt mit dem britiſchen
Zuge in Berührung kommen konnten. Einer
Meldung des „Eclair“ zufolge beauftragte der Miniſter
präſident Caſtmir Périer den Civilgouverneur des
Sudan, den Commandanten der Expeditionscolonne
gegen die Sofas zurückzurufen; die Colonne erhielt
den Befehl, ſich auf Timbuktu zurückzuziehen.

Deutſchland

Berlin, 9. Jan. Am Sonntag, dem Sterbetage

vie Kaiſerin vormittags mittels Sonderzuges von
der Wildparkſtation nach Charlottenburg und legten

im Mauſolenm einen Kranz an dem Sarge der
Verſtorbenen nieder. Das Mauſoleum war mit
einem herrlichen Flor von Blumen und Blattgewächſen
dekorirt. Am Montag Vormittag begab ſich der
Kaiſer zur Hoſjagd nach Buckow. Unmittelbar nach
beendigter Jagd folgte der Kaiſer einer Einladung
des Chefs des Militärkabinets, General der Jn
fanterie v. Hahnke, zum Mittagsmahl und begab
fich von Buckow direkt nach Berlin in veſſen Woh
nung, von wo Ler Kaiſer nach dem Scehluſſe des
Mittagsmahls nach dem kgl. Schloſſe fuhr, um von
da ab für die Wintermonate dort Aufenthalt zu

nehmen. Die kaiſerliche Familie ſtedelte ſchon am
Vormittag über. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ließen für Montag Abend dem Berliner Theater

Die Ver
bündeten werden, ſobald es möglich iſt, auf Tegu

Miniſterium gebildet. General Bonilla, Präſtdent,

der Kaiſerin Auguſta, begaben ſteh der Kaiſer und

ihren Beſuch anſagen, un mit den prinzlichen
Söhnen, die ihre kaiſerlichen Eltern zum erſten Male
in's Theater begleiten, der Aufführung von Wichert's
Schauſpiel Aus eigenem Recht“ beizuwohnen.

Der Bundes rath) trat am heutigen Dienſtag
zu ſeiner erſten Plenarſtzung im neuen Jahre zu
ſammen

(Fürſt Bismarck) erhielt beim Jahreswechſel
über 3000 Glückwünſche, ungefähr Tauſend mehr
als im Borfahre. Die zuerſt eingelanfene Depeſche
war die des Prinzregenten von Bayern. Der
Kaiſer gratulirte nicht; dagegen ſandte Fürſt Bismarck
wie alljährlich ein Glückwunſchſchreiben an den Kaiſer,
für welches derſelbe in der üblichen Form danken ließ.

(Zum deutſcheruſſiſchen Handelsver-
trage.) Während die „Kreuzzeg.“ verſtchert, die
oſtpreuß tſchen Konſervativen ſeien „zu ehrlich und zu
klug“, um ſich auf der von dem Reichskanzler aus
geſtreckten Leimruthe fangen zu laſſen und das Volk
bie Zuſage des Reichskanzlers als einen Köder
verwirft, ſcheint den „Reichsboten“ die Sache ſo
zu liegen, daß der Ausſchuß des oſtpreußiſchen kon
fervativen Vereins die Annahme des ruſſtſchen Ver
trags als ungausbleibliche Folge der Annahme des
rumäniſchen Vertrags anſteht und nun vie Gelegen
heit bentzt, um für die oſtpreußiſche Landwirthſchaft
die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes zu erlangen.
Wahrſcheinlich werde man auf konſeroativer Selte
dieſen Schritt als den Anfang einer Spaltung der
bisherigen geſchloſſenen ablehnenden Haltung der
Frackion anſehen Wahrſcheinlich

(Die „Poſt“) ſtellt in Abrede, daß bezüglich
Maßregeln gegen die Güterzertrümmerung in
der Regierung Abſtchten beſtänden, welche ſchon bald
eine geſetzgeberiſche Form annehmen könnten.

(Ueber die geplante Reviſion des
Sträfprozeſſes) macht die „Kölg. Zig.“ folgende
näheren Mittheilungen. Bei den Oberlandesgerichten,
an welche, wie gemeldet, die einzuführende Berufung
in Strafſachen gehen wird, ſoll zu dieſem Behuf ein
beſonderer Senat gebildet werden da aber, namentlich
in Preußen, einzelne Oberlandesgerichtsbe zirke zu groß

ſtnd, um ſämmtliche Berufungsſachen ihres Bezirks
beim Oberlandesgericht zu vereinigen, ſo ſoll der
Landesgeſetzgebung das Recht vorbehalten werden, in
Verbindung mit einzelnen Landesgerichten an geeig
neten Bezirksorten abgezweigte Berufungsſenate des
Oberlandesgerichis einzurichten, welche zum Theil mit
Mitgliedern der Land und Amtsgerichte beſetzt werden
dürfen und vorausſichtlich auch beſetzt werden müſſen.
Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilte
ſoll im großen und ganzen auf der durch mehrfacher
Beſchlüſſe des Reichstages ſchon feſtgeſtellten Grund
lage ihre Regelung finden. Die Zulaſſung der Be
rufung und die Eagtſchädigung unſchuldig Verur
theilter ſollen in dritter Reihe eine RNeviſton der
Beſtimmungen über das Wiedergufnahme Verfahren
ermöglichen, und zwar dahin, daß die Vorausſetzungen,
unter welchen eine Wiederaufnahme dis Verfahrense
eingeleitet werden darf, ſchärfer gefaßt werden. End
lich handelt es ſtch noch um eine größere Anzahl von
Einzeländerungen des beſtehenden Gerichteverfaſſungs
und Strafprozeßrechts, Aenderungen, die überwiegend
den Zweck verfolgen, eine größere Beſchleunigugg und
Energie in der Leitung und Durchführung des Straf-
verfahrens, namentlich für ſolche Fälle herbeizuführen,
in denen nach der Natur der Vergehen eine raſche
und kräftige Sühne ſeitens des Strafrichters bisher
oft vermißt worden ift. Nach der „Nordd, Allg. Zig.
wird die Novelle in der nächſten Woche von Preußen
als Präſidialantrag im Bundesrath eingebracht werden.
Wie die „Poſt* dazu erfährt, wird dieſelbe bei den
Einzelſtaaten auf erhebliche Schwierigkeiten nicht ſtoßen.

(Ueber die Bevormundung sſuchh) und
deren Zunahme gegenüber dem Handel äußert ſich
ver Jahresbericht der Handelskammer zu Hamburg
betreffend wie folgt: „Jn Deutſchland macht ſich bot
der Regierung wie auch in manchen Kreiſen der Be
völkerung in zunehmenden Maße der Neigung geltend,
den Handel unter obrigkeitliche Bevormundung, obrig
keitliche Regelung und obrigkeitliche Controle zu
ſtellen. Jm Jahre 1893 kam dies beiſpielsweiſe bei
der Ausgeſtaltung der Steuergeſetzentwürſe, bei den
Arbeiten zur Umformung der Börſenverhältniſſe und
bei dem Plane einer Ueberwachung des baulichen Zu
ſtandes der Seeſchiffe zu Tage. Jndem man vie
freie Erwerbsarbeit immer mehr einengt durch Gefetze,
Verordnungen und die inquiſitoriſche Thätigkeit mehr
oder weniger dazu befähigter und geeigneter Beamten,
lähmt man den Untermungsgeiſt und
ſteigert den bereits vorhandenen Mißmuth.
Aufs tiefſte wäre es zu beklagen, wenn im weiterem
Umfang deutſchen Reichsangehörigen durch die eigene
Regierung die Luft zur Errichtung nüßtzlicher neuer
Geſchäfte in der Helmath genommen würde. Man
erkennt die landwirtſchaftliche Ueberlegenheit Englande
an, aber man verhindert die Entwickelung desjenigen
Geiſtes der Selbſtſtändigkeit und eigene Verantwort
lichkeit, auf dem jene Ueberlegenheit zum großen Theil
beruht. Es iſt dringend zu wünſchen, daß eine Um

kehr guf dieſem Wege erfolge.“
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öffentlich meiſtbietend verſteigert werden und

Anzeige
gr dieſen Theil äbernimmt die Redaetion

Kohn Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Stadtkirche. Donnerstag Abend

V Uhr Gottesdienſt. Prediger Bornhak.
Durch Gottes Güte wurde uns am Sonn

abend Abend 10 Uhr ein geſunder

Kug be
RKobelt urnael rngeſchenkt.

remeonetfür Töchter gebildeter Stände mit Hand
arbeits und Haushaltungs- Schule von
Dir. Senmiat, Dresden, Roſenſtr. 30.
Proſpekt gratis und fravco. (4340.)

Die Nachtwachterſtelle
der Gemeinde Daspig ſoll Mittwoch den
I. Jannar d. J.,, mittags 1 Uhr, im
Gaſthauſe daſelbſt an den Mindeſtferdern
den vergeben werden. Auch kann das Schaf
und Gänſehüten mit übernommen werden.
Bedingungen im Termine.

Daspig, den 8. Januar 1894
Der Gemeindevorſtand

Zwangsverſteigerung.
Füttw och dem 40O. d. F. vor-

wnüttags 10 Uhw, verſteigere ich im
Cafſino hierſelbſt

xa. 20009 St. Cigarren, 2000
St. Cigaretten, Tabak, Cigarren
ſpitzen, Tabakspfeifen, 1 Tafel
wagge mit Gewichten, 1 Saden
einrichtung, 1 Nähmaſchine und
eine große Partie verſchiedene
gute Möbel u. ſ. w.
WMerſeburg, den 8. Januar 1894

Tanne Gerichtsvollzieher

o A.Montag den 15. M., vormittags
0 Uhr, ſollen in meinem Garten zu Schortan

Reumark
ca. 20 Stück Ellern,

10 Pappeln,
6 Weiden,
10 Ruüſtern,

Aspen,
Eſche,

Zum Theil Nutzholz, ſowie auch Brennholz
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Brmst Albrecht, Schortau.
Aker GrundſtücksVerkauf.

Erbantheilfeſtſetzungshalber ſollen die der
Derſtorbenen Ww. Schmiedemeiſter Johanne
Sophie Menſel früher gehbrig geweſenen
Ackergrundſtücke, als
Plan Nr. 47 von 84 ar 80 qm Grbße und

e 18b 30 89(Gemarkung Klein Koyng)
Känſtigen Donnerstag als den I1. d. M.
Rachtmittags 2 Uhr, im Menſel'ſchen
Baßhanſe zu Klein Kayng unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen

laden Kaufluſtige hiermit ein
die Erben

Klein-Kayna, den 4. Januar 1894.
wird zu kaufen geſucht.in Hausplan Gefl. Mreen e e

Harusplan in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Ein Backhaus
iſt erbtheilunge halber freihändig zu verkaufen
ud ſofort zu übernehmen. Näheres

Hälterſtraßze 20, 1 Tr.
Wegen Platzmangel zu verkaufen

ein eleganter faſt neuer vorzüglich
gebaunter Damen Parkwagen

Für 550 Mk.
Obevralten bung 2-

Kartofſeln
Gute mehlreiche Speiſe- Kartoffeln in

größeren und kleineren Poſten hat abzugeben

Oscar Nildmer,
gr. Ritterſtraße 22.

Ein Schwein zum Schlachten
ver Neumarktsmühle.z 9 Sck Schweine 8 Wochen

Falt, hat abzugeben
Väckerei Aberbeung.

Ein Paar große Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen

Anuenſtraße Nt. 12.

Mk. 6000,
von pünktlichem Zinszahler auf ſichere Hypothek

geſucht. Offerten unter I. G in der
Exped d. Bl. erbeten.

Geſucht.
S Mark zum I. April d. J. aufin länt liches Grundſtück bei guter Sicherheit

Zu leihen geſucht. Gefl. Off. unter A. L.

Roßmarkt 5 iſt eine Wohnung zu ver
miethen, beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Speiſekammer, Kellerraum, 2 Boden
kammern, Holz und Torfgelaß, Waſſerleitung
und Mitbenntung des Waſchhauſes, ſowie ein
Verkanfsladen und NRiederlagsraum,
welcher letzterer ſich zu einer hellen geräumigen
Werkſtaft eignet und für Feuerarbeiter einge
richtet iſt, bei

J. Biehtler, Roßmarkt 5.
Die erste Uiage

Gotthardtsſtraſze 3 iſt zum I1. April
1894 zu beziehen

Eine ſreundliche Parterre Wohnung, ent
haltend 2 Stuben, Schlafſtube, Küche nebſt
Zubehör, verſchließbarem Entrée, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. Juli
ziehen Krautſtraßze 13.

Ein in beſter Geſchäftslage, am Markt,
befindlicher

aden,“welcher ſich zu jedem Erwerbsweig eig

iſt ſofort zu vermiethen und 1. April oder
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Markt 16, 2 Treppen.
Stube, Kammer, Torfſtall zu vermiethen

Weinberg 8.
3 Familien Wohnungen von I8, 22 und

30 Thlr. zu vermiethen Saalſtraſze 13.
2 Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu

vermiethen gr. Sixtiſtraßze 9.
Eine Wohnung, Preis 45 Thlr, zu ver

miethen und 1. April zu beziehen
Moltkeſtraßze 3.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Breiteſtraßze 2.

Ein Vogis, Stube, Kammer, Küche mit
Vorſgal, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen kleine Ritterſtraße 2.

Ein Logis, Stube und Kammer, iſt zu ver
miethen Schmaleſtraßze 24.

Ein freundliches Familten-Logis zu ver

miethen Mühlberg S.
Eine freundliche Staube mit Zubehör an

eine einzelne Frau zu vermiethen und 1. April
zu beziehen gr. Sixtiſtraßze 3.

Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer Küche nebſt
Zubehbr, zu vermiethen und 1. April zu be
giehen. Preis 150 Mk.

Breiteſtraßze 11.
Ein Vogis, von St., K., K. mit Waſſerl.,

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Eiſe Wohnung, Stube, Kammer und Küche
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 6.

zu be

We l

net, e

KRie Bamberger GärtnereiTrockengemüſe

(Präſerven)
von Landgraf Mertel in Bamberg,
in nunerreichter Qualität und von erſten Autoritäten als die
beſten öffentlich anerkannt und empfohlen, ſind in unſeren
Niederlagen Carl Vlkner (Otto Schauer Nachfolger),
B. Kämmerer und Otto Wirth käuflich

Heſchäft Je
Mit 1. Januar 1894 habe ich mein

erlegung.

ach

Preußerſtraße I7 parterre,
dicht am Markt,

verlegt und bitte höfl, mir auch in meinem neuen Local
bisher geſchenktes Vertrauen zu bewahren.

Merſeburg, im Januar 1894.

B. Weniger

We e e eBölberger

verbunden mit Aufertigang feiner Hetteg- hohen t Magß,

m V.Der grosse Errolg, den ungere

errungen, hat Anlass zu verschiedenen
werthſosen Nachahmungen gegeben. Man
Kaufe daher unsere S

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen
Krenzſtraßze Z.

Marienſtraße 1 a iſt die I. Erage, auf
Wunſch mit I Hinterſtuben, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Auskunft im Hauſe
parterre.

Ein kleines Logis zu vermirthen
Breiteſtraßze Z.

Eine Wohnung (Preis 40 Tylr.) von Stube,
Kammer und Küche iſt 1. April zu vermiethen.
Das Nähere in der Exped. d. Blattes.

Ein Logis nebſt Zubehbr zu vermiethen
und I. April zu beziehen

K. Sſxtietrasse 93.
Ein freundliches Logis (Preis 30 Thlr.)

an ruhige Leute zu vermiethen
Saalſtraſte Nr.

Gin gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen Annenitraſte 1.
Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Sep. Eing. Brühl 6
Eine nach hier verziehende Familie

ſucht ſofort eine Vohnung
im Preiſe 5is 60 Thlr. Adreſſen abzugeben

Hälterſtrafze 15.
freundliche Wohnung vonVeainter ſuch 2 Stuben, 1--2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör per 1. Juli. Off. mit
Preis Angabe unter L. 12 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

hen Specialitäts Cigarren
und ſichere meiner werthen Kundſchaft prompte
Bedienung zu. Frau Mittelbgeolka,

Clobigkauer Str. 9, part. links
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ich jezt Johannisſtr. 8, I Tr.,
wohne. Achtungsvoll D. Meißzner.

Wäſche zum Waſchen und Plätten
wird noch angenommen. D.

er WäscheW n bestens e
Irabort's Versand

m Leipzig r

Hansſchlachten
wird angenommen vor

Karl Neisel, Fleiſchermeiſter,

Weizen- und Roggenmehl,
ſowie alle n zu Mühlenpreiſen empfiehlt Reinh. Ziesohe,

Hiermit die ergebene Angeige, daß ich mit
dem heutigen Tage den

Verkauf von Torf, Vrikets, Holz,

(Kronentritt unmöglich)

3 nur von uns direet, od.fett, Vaſeline, Huf und Geſchirrfett J lungen, in denen unser
eröffnet habe. Um gütigen Zuſpruch bittet e el

Frau A. Nerlich, So ist. e Preiallsten und
eonhardt é Go.Kinderschlitten Sverkauft billigſt um damit zu räumen J n. o gine wenn I Gr. Ulmer Domban Lotterie

h und folgende Tage.
Hauptgewinne 75 000, 30000, 15000

Mk u. ſ. w
von Maxlk ab, ſowie ſämmtliche andere
OetKeon ſehr billig empfiehlt Tage 5 et e e wen

Liſte 45Albert Kohr mann Fienerasenrögel, Halles
bei Herrn G org hell g-Friſch! Friſch! h Merſeburg. Lindenſtraſze I

Schellfiſch, Cabehau, e

e lengrüne Heringe. z SeRäncherwaaren, Fiſcheonſerven in größter Auswahl billigſt bei

v r n Paul rnew, Entenplanu.Vöücklinge 1 Kiſte 90 Pf.

Farmh andlung empfiehlt von heute an täglich friſch

von Karl Winkler, OsKar Klappenbach,
Lindenſtraße 2.

empfiehlt alle Sorten Wärmas, geſalzene n
und trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisſtellung.

WwollCurſt us Ia V a ſnenen
für Taillen-z, Wäſche-, ren V l ges e
Zeichnen und Zutſchneiden, ſowie mJand- und Zunſtarbeiten beginnt am rer
I. a. Worunaglaunaedenn

S Tr. Str. en2 e Küche wüechts200 Ltr. Milch eoder mehr ſind täglich abzugeben. Widedettne
S hAl. Weige, Brühl 16. Gebr. Buttermilch,

Margarime Lansiwehrſtraße 9 h
kauft man nur am beſten und billigſten das n e

4 Snerigl Rutt t g WeltEpecialButterhandlnng, Einen Lehrling
Biunrgetragse I8. ſucht zu Oſtern

Als vorzügliche Taſelbatter empfehle ſtets friſch: aber Müller
Gefördert die Exped. d. Blattes. Tiefer Keller.

Roßzmarkt 10.

Kartoffeln, Petroleum, Sand, Wagen

nurin solchen Risenhand-

Preußterſtrafze 14. w Zengulsse grat. u. franco

K ſ. Ziehung 16. Jannar 1894
Original Looſe S Mk halbe 1,75

Germaniſche Fiſchhandlurg und für Merſeburg und Umgegend

Schelen Ferpfen Gummi-Deberschuhe,

empfiehlt W. Krährmer.

S Schaumbreßeln

Schlachthof, Merſeburg,

Wollwaaren.
Der neue

Schnitt Vn ger eue un

Was e Na u mm a m San
zu herabgeſetzten Preiſen.

Zu erfragen bei

alle a S.

Pfd. von 50 Pf. an in der

Wiener Gußrahm Pfd. 1 Mk. Klempnermeiſter, on 4.

e e
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Fkr venn dere I Sorſhuß Verein t Rerſehurg E. n h e e
Drittese See arg rgrige geheimen Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2.-15. Jannar

1894 in den Stunden von 9 1 Uhr vormittags und 3- 5 UhrAnsſchweifungen iſt das berühmtee nachmittags gezahlt. j e 0 ne tDr. Retau's KKlbethewahrung, Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Künstler o e gien M n

50 An Dett 27 ab Preis s Markt. Kapital zugeſchrieben. im K. SchloßgartenPavillon M achone
Merſeburg, den 27. Dezember 1893.

VorſchußVerein zu Merſehurg E. G. m. b. H.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

Frau llianSanderson

Se e ren t en h J unter ne des n Herrn W e hebauſende vom ſichern e. Zu ans Bruenimg-e Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung Programme liegen diesmal auf den Plätzen deuen
J im Concertſaol nicht aus. Dagegen ſind Wiede d lan 2 rein 9 I Programme nebſt den Texten ſämmtlicher von die „Ror vl be

e e Frau Sanderſon Argen ſmanoln 10 Pf. machen t mFager hält am Eonntag den 21. Jannar m e e e en ung nd qud t1894, von abends I 8 Uhr ab, Eintrittskarten zu nummerirten Pläßen ſcehes des
Geraer I 3 Mk. Sämmtliche Eintrittskarten ſind an rn zeinſtſeinen Saaleingange abzugeben. WiſſensSaale Schlöß chen.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.
Wurſtverkaunf auch außer dem Hauſe

F. Kammer s Reſtauration

Morgen Donnerstag

Kleiderſtoſſe.
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe meine

Winterſtoffe
zu 2uriüekgewerz ten reſsem-

Gleichzeitig einpfehle das Neueſte in

Ballstofſfen
zu bekannt billigen Preiſen.

S S S S S
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in den Räumen de
mitglieder, ſoweit es der Raum geſtattet, mit theilnehmen.

Das Nähere in ſpäterer Bekanntmachung.
Der Vorſtand.

gen du ſhleud

da Eelſtaaten
Ginn alſo et
50-60000 Arbet

Soehiachtefest. nicht anninutR. Naumann J G 9 in Jrig“ eMarienſtraſze 1, part b Ang ren „Jtis Für einen w. Krankheit zurück e der
Gandersheimer hält Sonntag den 4. Februar getr j. Mann (18 w. ein Tabalfeuer aSan itarskaſe Abends 69 Uhr. in den feſte r e en ez 7 u äuin gegen mäßigen Preis den Ele ine e e e neten wenden haben a

die Vebesgabe ſi

die duellen Reihe

Veſchlußfaſung

Erſth für die
nommen waren, i
preußiſchen Finan

Parteigenoſſen.

Vorgehen in dies

worden iſt bindet

Verſtändigung üben

Rehreinnahmen n

bei der Vorſchrift

Bewenden. Che

„N A. Ztg.“ übh
40 Mill. Lebesgal

Wilhelms- Halle ſeinen

ab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

der Vorstancdl.

Off. nater A. 34 in der
Erped. d. Z. erbeten.

Suche Oſtern einen Lehrling.
Wermkugreat, Tavezierer.

Ein Lehrling
zu Oſtern geſucht. W. Mexne,

Schmaleſtraße 7. Barhbierberr.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Klempner zu werden, ſindet zu Oſtern Auf
nahme bei
Ang. Thomas, Klempnermeiſter.

Fehrlings-Geſuch.
Ein kräſtiger Burſche, der Luſt hat vie

Kaldaunen
Rob. Belchhavelt.

Thüringer et
BavariaBrän

in vorzüglicher Qualität eingetroffen.

ma Augarten,
Donnerstag Sellachktefest,
früh 9 Uhr Wehfleiſch, abends Brat und
friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladet

mCafö Haus Reuſhan.

Alles Nähere durch ſpätere Annoneen.

Eiſerne Oefen,
Thon-Aufſätze,

ochHerde,
Roſte und Platten,
Ofenrohre, Eſſenſchieber, e e e eDonnerstag den 11. Jannar ſahren in der Exped. d. Blattes. Hottei in RagSan o. Aſch- und Torfſkaſten, Einen Lehrling nT S ſucht zu Oſtern und Umgegend ſoeiſ. emaill. Keſſel,

Kochgeſchirre

c. e.

Bäckermeiſter Osk. Klappenbaels,
Lindenſtraße 2.

LehrlingsGeſuch.
1 junger Menſch von außerhalb, welcher

Magdeburg wil
des Regierungebe

thümer Braunſth
Conſtituirung w

Gaſthof Drei Kronen“
Heute Abend

ff. Topfbraten mit Kartoſſelklößen,
ſowie ff. Oettler'ſches Lagerbier

Hochachtungsvoll Alb Lippold. SLuſt hat Seiler u werden, ſindet Stellung be nachſtehende Reſf

Rollſchuh Club. empfiehlt villigſt Bergmann H De HutHeute Abend ehbüngsstunade- z Markt 30. Anſchluß derVereine an die
und dott, wo ſte

haben, auf die
ve reinen Vedae

J kann Oſtern in die LGin Lehrling ten d e es
Herna. Wolhle, Bäckermeiſter

Die Haupt Agentur der „Hammoniga
Glas Verſicherung Geſellſchaft des Verbandes

Merſeburger Landwehrverein

Die 1. diesjährige Quartalverſammluerg
findet

Sonntag den 14 Jaunar,
nachmittags 4 Uhr, im Tivoli ſtalt.

Das Direetorinm.

TIWVOLI

von Glaſer-Jnnungen Deutſchlands in Ham
burg, iſt für Bezirk Merſeburg neu zu beſetzen.

Geeignete Bewerber, Glaſer bevorzugt, werden
gebeten mit der Generalagentur in Nanum
burg a S, große Jägerſtraße 26, in Ver

fordert die Pat
barung des ruſ
gerichteten gemnel

bei jeder Gelege

n bindung zu treten und in der tVreitag dem I2. Januar I894, e Nach beendeter Jnveutur habe einen großen Poſten An sſtener erſ S n

abends 8 Uhr, e alt ſt für Merſeb derweitig zu verm Abennenente Concert, Reſter, ſowie Roben knappen Maaßes nen e
zum Ausverkauf geſtellt. an die Exped. d. Bl. erbeten nDie Haupt Agemur einer Lebens Verſ. t aue e Hango Hartung e nith Wiebeachten vorm. J. Schönmlieht. e e nStempelft

Mittwochb, 10. Jan., von abenäs
Vdr ab, aussergewöhnliche Vor-

tellung überSestton
Gliederstarre, Wahnideen, Sehlaf-
wandeln, sog. Mondsucht etc.) von

Umäncerung ler Bierdruckapparate
aller Syſteme.

Bezugnehmend auf die im Dezember 1893 in Kraft getretene Polizeivorſchrift, geſtatte
ich mir, auf die Umänderung der Bierdruckapparate ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen und
bitte ich, mir ihre werthen Aufträge zukommen zu laſſen.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7.

Geeignete Bewerber werden gebeten, Offerten

unter R. O an die Exped. d. Bl. ein
zuſenden.

Eine Pferdedecke iſt von der Hirtenſir.
bis in die Breiteſtr. von einem Geſchirrführer
verloren worden. Bitte gegen Belohnung
abzugeben Portuerk Nr. II, 2 Treppen.

Verkorem
am Freitag eine VBrille im Futteral. Gegen
Bel. abzugeben Poſtſtraße 6 I.

am Sonntag einenVerloren Shſering n
4 Schläſſeln. Gegen Belohnung abzugeben

irvanweiſu
Steuern der e

Albin Krause Um den Herren Gaſtwirthen eine Gewähr zu geben, mache ich hierdurch in der Exped. d. Bl imeten heit
h. Neger e ehe gleichzeitig bekaunt, daß meine der hieſigen wonllöblichen Bolizel- T Wine ſ. Cachmie Schürze, mit geh Ovebenden dVrintſsdarten e Voryerg n Verwaltung vorgelegten Controlvorriehtungen, ſowie alle Zur Cinſas uns Spitze t Montag Abend von land gehabt Hand
Cigarremad, 9. Herrn Heinr. Schultze Newerung erforderlichen Theile voll und ganz Genehmigung e d e wiſſen zie ben
ſun.: num. Sie Mk. I. 75, Sag gefunden haben. Finder Dir geren 7 Matz erſ 4 t n änngmerhiPlätze 975 P. An 4. AbendKasse Durch prompte und reelle Bedienung hoffe ich, auch in dieſem Jahre mir dhet ſüngegef
um. Sjitze à M. 2, SaalplI. à Mk. 1 Ein branner Hund mit beſchlagenem abgelehntSchüler urd Ahar )helbebreige das Wohlwollen meiner verehrten Kundſchaft zu erhalten. Hochachtend D. G. Halsband und Schlößchen iſt zugelanfen h bie wort

Bierdruckapparat nach neuer Vorſchrift iſt bei mir Sirtiberg 25. on
aufgeſtellt. Hierzu eine Beilage. u u ein Ungew

c
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(as Handels proviſorium mit Spa
niend, durch welches der ſpaniſchen Einfuhr bis zum
31. Januar die Meiſtbegünßigung zugeſichert wird,
ſoll dem Reichstage zur nachträglichen Genehmigung
mit dem Antrage auf Ertheilung der Jndemnität
vorgelegt werden.

Gergebliche Mühe.) Am Vorabend des
Wiederzuſammentritts des Reichstags bewüht ſtch
die „Nordd. Allg. Ztg.“ demſelben begreiflich zu
machen, es bleibe ihm, nachdem vom Bundesrathtiſche

aus die Deckung der Mehrausgaben des Militärge
ſehes durch direkte Reichſteuern abgelehnt worden gchemenh von 120 Mann des Seebataillons
gar nichts anderes übrig, als die Tabakfabrikat „und

deulſchen Colonialpolitik ſowohl vom Standpunkt der
Gegner dieſer Colonialpolitik wie auch vom Stand

Weinſteuer, namentlich aber die erſtere anzunehmen.
Unſeres Wiſſens iſt die Beſtimmung der Verfaſſung,
wonach in allen Fällen, wo die eigenen Einnahmen
des Reichs zur Deckung der Ausgaben nicht aus
reichen, der fehlende Betrag durch Matrikularbeiträge
der Einzelſtgaten zu decken iſt, bisher nicht abgeändert.
Wenn alſo der Reichstag eine Tabakſteiter, die
50 60000 Arbeiter dauernd auf die Straße wirft,
nicht annimmt von der Weinſteuer iſt gar keine
Rede mehr ſo iſt ein etwaiger Fehlbetrag nach
der Vorſchrift der Verfaſſung zu denken. Weder die
Tabakſteuer nach die Weinſteuer entſprechen der
Forderung des Reichstags, daß Mehreinnahmen nur
durch Belaſtung der ſtärkeren Schultern beſchafft
werden ſollen. Dabei wird es ſo lange ſein Be

wenden haben, als die Regierungen ſich weigern,
die Liebesgabe für die Großbrenner einzuziehen oder
die direkten Reichsſteuern einzuführen, welche bei der
Beſchlußfaſſung im conſtituirenden Reichstage als
Erſath für die Matrikularbeiträge in Ausſicht ge
nommen waren, in erſter Linie von dem gegenwärtigen
preußiſchen Finanzminiſter und ſeinen damaligen
Parteigenoſſen. Das vom Bundesrathtiſche aus ein
Vorgehen in dieſer Richtung wiederholt abgelehnt
worden iſt, bindet den Reichstag nicht. Kommt eine
Verſtändigung Aber eine anderweitige Beſchaffung der
Mehreinnahmen nicht zu Stande, ſo behält es eben
bei der Vorſchrift des Art. 70 der Verfaſſung ſein
Bewenden. Charakteriſtiſch iſt übrigens, daß die

Ztg.“ über die Reiche finanzreform und die
40 Mill. Kebesgabe für die Einzelſtaaten ſchweigend
„N. A.

hinweggeht.
Cer Parteitag der freiſinnigen

Partei in Magdeburg) hat am Sonntag unter
reger Betheiligung der Geſinnungsgenoſſen aus Stadt
und Umgegend ſtattgefunden. Vertreten waren außer
Magdeburg zwölf benachbarte Reichstagswahlkreiſe
des Regierungsbezirks Magdeburg und der Herzog
thümer Braunſchweig und Anhalt. Nach vollzogener
Conſtituirung wurden in der Delegirtenverſammlung
nachſtehende Reſolutionen einſtimmig angenommen.

Der Parteitag empfiehlt den Parteigenoſſen, den
Anſchluß der beſtehenden freiſinnigen und liberalen
Vereine an die Freiſinnige Volkspartei herbeizuführen
und dort, wo freiſinnige Vereine bisher nicht beſtanden
haben, auf die Bildung von freiſinnigen Volks
vereinen Bedacht zu nehmen. 2) Der Parteitag
fordert die Parteigenoſſen auf, dem auf Verein
barung des ruſſiſchen Handelsvertrag s
gerichteten gemeinſchäblichen Streben der Agrarier
bei jeder Gelegenheit in Bereinen, Verſammlungen
und in der Preſſe durch Reſolutionen und Peti
tionen überall kräftigſt entgegenzutreten.
Der Parteitag ſpricht die Erwartung aus, daß
ſämmiliche Reichstagsabgeordnete der Provinz Sachſen,
der Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt ohne
Rückſicht auf ihre ſonſtige Parteiſtellung
einmüthig Widerſpruch erheben gegen die Einführung
von Stempelſteuern auf Quittungen, Checks,
Giro anweiſungen und Frachtbriefe, weil
Steuern der gedachten Art Handel und Verkehr in
empfindlicher Weiſe beläſtigen und vertheuern, ins
beſondere den mittleren und kleinen Geſchäftsleuten
zu ſchwerer Benachtheiligung gereichen. Nachmittags
3 Uhr wurde im Conzerthauſe eine von ca. 3000
Perſonen beſuchte öffentliche Volksverſammlung ab-
gehalten, in welcher der Abg. Eugen Richter einen
h ſtündigen Vortrag hielt.

S (Eine Kanzlerkriſis) hat ſich, wie die
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, kurz nach Neujahr abgeſpielt.
Hieſelbe ſoll aber keinen Zuſammenhang mit den
inneren Streitigkeiten, vor allem auch nicht mit den
ſchwebenden Handelsverträgsverhandlungen mit Ruß
land gehabt haben, ſondern mit den Colonialverhält
niſſen zuſammenhängen. Caprivi hatte dem Kaiſer
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das von dieſem
aber abgelehnt worden iſt. Wenn dieſe Nachricht
ſich bewahrheitet, würde der Grund zu dem Ent
laſſungegeſuch alſo in den colonialen Mißerfolgen der
lehten Zeit zu ſuchen ſein, der Meuterei in Kamerun
und den ungewiſſen Verhältniſſen in Südweſtafrika,
welche allſeitig Anlaß zu einer ſcharfen Kritik an der

punkt der Anhänger derſelben gegeben hatten.
(Jm Bismarckarchipeh haben, wie die

„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, die Unruhen auf der
Gazellenhalbinſel in der Umgebung der Station
Herbertshöhe noch nicht ihren Abſchluß gefunden.
Die Eingeborenen greifen zwar nicht mehr offen an

ſühren dagegen Krieg aus dem Hinterhalt, ſo daß
eine allgemeine Unſicherheit herrſcht. Alle Verſuche
des Landeshaupimanns Schmiele, eine friedliche Unter
redung mit den Eingeborenen zu erzielen, waren
vergeblich

S (Das nach Kamerun beſtimmte De

unter Führung des Hauptmanns v. Kamps iſt Montag
fiüh 6 Uhr mittels Sonderzuges nach Curhaven ab

h

gegangen, da der Dampfer „Admiral“ der Cisver
hältniſſe wegen von Wilhelmshaven aus nicht ab
fahren kann. Der „Köln. Ztg.“ zufolge begiebt ſich
am 10. d. M. auch Regierungsrath Roſe, der
frühere Landeshauptmann von Neuguinea, nach
Kamwerun und mit ihm einige Unteroſfiziere, welche
für die Organiſation einer Truppe verwandt werden
ſollen. Lieutenant Morgen wird ſich erſt mit einem
ſpäteren Dampfer dorthin begeben.

Volkswirthſchaftliches.

Die ſtändige Deputation der Berliner
Productenbörſe verſammelte ſich am Sonnabend
und beſchloß einſtimmig in einer Reſolution das
Aelteſtencollegium aufzufordern, gegen die Vorſchläge Hieſigem Sqloſſe ſei in Ergänzüng unſerer

früheren Berichte nach der Hall. Ztg. noch mitgetheilt,der Börſen-Enquete- Commiſſion auf das
Entſchiedenſte Stellung zu nehmen, da dieſelben ge
eignet ſind, durch ihre entehren den Beſtimmungen
den legitimen Handel in Producten völlig zu unter
graben. Die ſtändige Deputation behält ſich vor,
dem Aelteſtenlollegium das nöſhige Material zur Be
leuchtung der Vorſchläge zu liefern. Zur Ausführunga an e ſie entfallen ſind. Nur die kleinen goldenen Fünfmarkder letzteren Arbeit erſuchte die Deputation vier ihrer
Mitglieder, den Bericht der Enguete Commiſſton, ſo
weit er ſich auf die Productenbörſe bezieht, unter ge
eigneter Theilung der Arbeit eingehend zu prüfen
und darüber in der nächſten Sitzung der ſtändigen
Deputation Vortrag zu halten.

Die engliſche Land wirthſchaft wird von
den Agrariern neuerlich bei jeder Gelegenheit als
durch den Freihandel zu Grunde gerichtet vargeſtellt.
Allerdings iſt in Großbritannien die Zahl der für

den Welzenbau beſtimmten Acres ſtark zurückgegangen
(ſeit 1874 um etwa 1,4 Mill. Acres), wogegen in

derſelben Periode die Zahl der Acres, auf denen Hafer
gebaut wird um rund 400 000, der Rindviehbeſtand
um mehr als 800000 Stück und der Beſtand an
Pferden um rund 200 000 gewachſen iſt. Gegen
wärtig producirt Großbitannien trotz der ſtarken Ein

ſchränkung des Weizenbaus noch immer mehr Weizen
als das Königreich Preußen (m Jahre 1891 rund
72 Rill. Buſhels gegen rund 1,5 Mill. Tonnen in

worden ſein.Preußen).
Auslieferung von Frachtbriefen. JnErweiterung der bisherigen geſetlichen Beſtimmungen, Oktober vorigen Jahres für mehrere Hauptlinien des

wonach es geſtattet iſt, der ſchriftlichen Anweiſung preußiſchen Staatsbahnnetzes eingeführte Perrom
des gehörig legitimirten Adreſſanten auf Auslieferung
des Gutes und Frachtbriefes an einen Dritten am 9
urſprunglichen Beſtimmungeéort unter Einziehung der gehen dahin, daß die neue Einrichtung eine große
Fracht von dem Lehteren Folge zu leiſten, hat der Deläſtigung des Publikums ſowie namentlich auch

Miniſter der r geſtattet, daß auf
entſprechende ſchriftliche Anweiſung des gehörig legie e n e indeſſen ſelbſt eine andere Anſicht über die Sache
timirten Adreſſanten der Frachtbrief mit dem zur

zu haben.Empfangsnahme des Gutes angewieſenen Dritten,
ſondern dem Adreſſanten ſelbſt ausgeliefert werde.
Auch ſoll es keinen Unterſchied machen, ob die Fracht
und die ſonſt auf dem Gute haftenden Gebühren und
Nachnahmen ſchon von dem Frachtbriefadreſſanten
überſandt worden ſind, oder von dem bezeichneten
Empfänger bezahlt werden. Jedenfalls iſt jedoch das
Gut vor voller Zahlung der Fracht und der ſonſt
auf dem Gute haſtenden Beträge oder vor giltigem
Vermerk in dem etwa eingeräumten Creditconto nicht ihre Erfahrungen und Wünſche betreffs der Sperre
auszuliefern.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 8. Jan. Wie das Krbl. hört,

ſind an zuſtändiger Stelle bereits die Bedingungen
feſtgeſtellt, unter denen von dem als Ergänzung der
ſtädtiſchen Gasanſtalt zu erbauenden Electrigzität s
werke electriſcher Strom für Kraft und Licht an
Private abgegeben werden ſoll. Behufs Orientirung
über dieſe Bedingungen und zur Erklärung über von
Privaten beabſichtigte Berwendung und Bedarf an
Strom werden Bedingungen und Fragebogen in
größerer Anzahl gedruckk und den ſich dafür Inter
eſſirenden vom Magiſtrat in allernächſter Zeit zur
Verfügung geſtellt werden. Das Werk iſt zunächſt 9
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Beilage zu Nr. 6 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Jannar 1894.
für eine Leiſtung von ca. 60000 Watt-Ampére in
Ausſicht genommen.

F. Magdeburg, 6. Jan. Der gm 9. April
hier verſtorbene Privatmann, ehemalige Buchbinder
meiſter Brauns, hat der Stadt Magdeburg eine
Summe von rund 270000 Mk. hinterlaſſen, deren
Zinſen unter hieſtge würdige Handwerksmeiſter, die
bei Fleiß und Nüchternheit für das Alter nichts
haben zurücklegen können und ſich ſtets eines guten,
untadelhaften Rufes erfreut haben, vorausgeſetzt, daß
ſie das 55. Lebensjahr zurückgelegt haben und min
deſtens 15 Jahre in Magdeburg etablirt geweſen
ſind, vertheilt werden ſollen. Jeder ſoll jährlich
150 Mk. erhalten.

4 Leipzig, 6. Jan. Eine Ueberraſchung
erlebte ein hieſtger Kaufmann, welchem auf ſeiner
letztiährigen Badereiſe durch Thüringen eine Brief
taſche, enthaltend 500 Mk. in Gold und Trauſchein,
geſtohlen wurde. Zu ſeinem Geburtstage am 2.
Januar erhielt er aus Berlin einen Baumkuchen und
ein Schreiben, in welchem der Dieb den Trauſchein
und ſeine beſten Geburtstagswünſche eingeſchloſſen
hatte. Die 500 Mk. hatte er leider nicht mit ein
gepackt.

Delitzſch, 8. Jan. Der bisherige Gerichts
aſſeſſor und Kreisdeputirte von Buſſe, welcher
vom Kreistage einſtimmig für den durch den Abſchied
des Herrn Landrath v. Rauchhaupt frei gewordenen
Landrathepoſten präſentirt iſt, wurde nach der Hall.
Ztg. von Sr. Majeſtät dem König zum Landrath
des Delitzſcher Kreiſes ernannt.

4 Bernburg, 8. Jan. Ueber den Brand auf

daß man mit den Löſchungs, Bergungs und Auf
räumungsarbeiten auf der Brandſtätte unter kundiger

und ſorgſamer Leitung noch unausgeſetzt beſchäftigt
iſt. Geſtern ſind einige Hundert Mark Geld auf
gefunden worden, welche jedenfalls dem ebenfalls vor
gefundenen Geldſchrank, deſſen Thüren geöffnet waren

ſtücke ſollen wirklich beſchädigt ſein, die übrigen
Münzen waren nur geſchwärzt. Der mitverbrannte

Kutſcher Könnecke hinterläßt nicht, wie geſtern an
gegeben, fünf unerzogene Kinder, ſondern außer ſeiner
Ehefrau nur eine bereits verheirathete Tochter Heute
ſind auch von den irdiſchen Ueberreſten des Herrn
Kreisdirectors Hage mann einige Knochen zu Tage
gefördert worden. Letzterer war am 15. Dezember
1832 als Sohn des Stgatsraths F. Hagemann in
Deſſau geboren und ſtand ſomit im 62. Lebensjahre

Ofterwieck, 6. Jan. Ein bedauernswerther
Unglückefall hat ſich in der Nacht vom Donnerstag

zum Freitag in dem benachbarten Göddeckenrode er
eignet. Nachdem Tags vorher einige Handwerks

burſchen in einem hieſtgen Gaſthofe zugereiſt waren
und dann im Stalle für die Nacht Unterſchlupf ge
ſucht hatten, fand man am Morgen einen von den
ſelben erfroren vor. Bei dem Verunglückten ſollen
weder Geld noch Legitimationspapiere vorgefunden

Aus Thüringen. Ueber die ſeit dem 1.

ſperre iſt ſchon unendlich viel geſchrieben und
edruckt worden, und alle veröffentlichten Urtheile

eine ſchwere Schädigung der Bahnhofs Reſtgu
rateure im Gefolge habe. Die letzteren ſcheinen

So war es als dringend wünſchenswerth
bezeichnet worden, eine eingehend motivirte Petition
an den preußiſchen Landtag zu richten und darin zu
bitten, daß das Haus den Miniſter zur Wiederbe
ſeitigung der Maßnahme auffordern möge Zu dieſem
Behufe ging an 120 betheiligte Bahnhofsreſtaurateure

in den Provinzen Sachſen, Weſtfalen, Rheinland und
HeſſenNaſſau, ſowie in den thüringiſchen Staaten

ein Zirkular ab, in dem die Empfänger erſucht werden,

mitzutheilen und eventuell einen geringfügigen Bei
trag zu den Koſten der Vervielfältigung der Petition

zu gewähren.
ber Herren Reſtaurateure veranlaßt gefühlt, mittelſt

Poßtkarte zu antworten Es wird deshalb die Petition

Es hat ſich aber auch nicht ein einziger

nunmehr nicht abgehen.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 10. Januar 1894.

Die Provinzial-Commiſſion zur Er
forſchung und zum Schutze der Denkmäler
der Provinz Sachſen richtet an die Bewohner der
Provinz die Bitte, ſte in ihrem Beſtreben zu unter
ſtützen, unſerem Volke die durch das Verkehrs und
Erwerbsleben unſerer Tage bedrohten Denkmäler und



D S

ne

eine ſolche nur

Schöpfungen, die Zeugen vergangenen Culturlebens eine Zeitlang unterbrechen, keine Jnvaliditäts
Unſerer Vorfahren dem Vaterlande zu erhalten. Der
Vorſitzende der Commiſſion iſt der Landrath von
Rauchhaupt, Conſervator der Archivaſſtſtent Dr.
Theuner zu Magdeburg, ſein Stellvertreter Stadt
bauinſpector Jähn, den geſchäftsführenden Ausſchuß
bilden Gymnaſtaloberlehrer Dr. Brinkmann zu Zeitz
Major a. D. Dr. Förtſch in Halle, Stadtbaurath
Kortum in Erfurt, Director des Provinzialmuſenms
Dr. Schmidt in Halle, Oberpfarrer Wernicke zu

Loburg.
Eine beachtenswerthe Begriffsfeſt ſtellung

Für die Bezeichnung „Gaſtwirthſchaft“ iſt
vor Kurzem ſeitens des Ober Verwaltungsgerichts
erfolgt. Einige Reſtaurateure in Steglitz hatten die
Bezeichnung „Reſtauration“ in „Gaſtwirthſchaft“
umgewandelt. Da aber die Schankgenehmigung auf
„Reſtauration“ lautete, ſo wurden ſte wegen Ueber
tretung in Polizeiſtrafe genommen. Der Reſtaurateur
Meinert trug auf richterliche Entſcheidung an. Es
wurde eine Begriffsfeſtſtellung der maßgebenden
Ausdrücke beim Ober Verwaltungsgericht eingeholt.
Nach deſſen Entſcheidung nun iſt der Gaſthof eine
Wirthſchaft mit Fremdenbeherbergung und Aus-
ſpannung Gaſtwirthſchaft eine ſolche nur mit
Fremdenbeherbergung, alſo daſſelbe, was man unter
einem Hotel verſteht, Schankwirthſchaft dagegen

mit Beköſtigung. Will alſo
ein Reſtaurateur ſich eine deutſche Bezeichnung bei

legen, ſo hat er das Wort „Schankwirth“ zu wählen
Meinert erhielt vom Schöffengericht die geringſte
Strafe 1 Mk. zugemeſſen. Lobend wurde
das Beſtreben der „Reſtaurateure“, deutſche Bezeich
nungen für die Wirthſchaften anzunehmen, anerkannt
Doch dürfe der Character der gewerblichen Berechtigung
Conceſſton) nicht dadurch verändert werden. Wenn
in Berlin „Reſtauration“ in „Gaſtwirthſchaſt“ bis
her widerſpruchslos umgewandelt worden ſei, ſo liege
Kas nur daran, daß das Polizeipräſtdium der Sache
och keine Beachtung geſchenkt habe.

Eine für das reiſende Publikum wichtige
Anordnung iſt jetzt ſeitens der Eiſenbahnver
waltungen getroffen worden. Es iſt häufig der
Fall vorgekommen, daß Reiſende bei Antritt der
Fahrt den Schalter geſchloſſen fanden und deshalb
ohne Fahrkarte in den Zug einſteigen mußten. Die
Reiſenden haben dann auf den Zielſtationen für die
zurückgelegten Strecken nachträglich Fahrkarten gelöſt,
Jedoch nur für einfache Fahrt, während ſte die Hin
Und Rückreiſe auf Rückfahrkarten zu unternehmen
Heabſichtigt hatten. Für die Folge ſoll in derartigen
Fällen nach der Anweiſung der königlichen Eiſenbahn
Direktionen dem Antrage der Reiſenden auf nach

trägliche Ausfertigung einer Rückfahrt
Karte ſtets ſtattgegeben werden, vorausgeſetzt, daß
ſie den Schaffner oder Zugführer von vieſer ihrer
Abſicht unterrichten. Der Zugführer macht hiervon
Dem dvienſtthuenden Stationsbeamten der Zielſtation
ſofort bei der Ankunft des Zuges Mittheilung, welcher
ſeinerſeits die Fahrkarten Ausgabe entſprechend be
Nachrichtigt. Letztere hat ſodann für die Strecke von
Der Reiſeantrittsſtation nach der Zielſtation und zu
rück eine BlankoRückfahrtkarte auszufertigen und ſte
für die bereits zurückgelegte Fahrt zu exnlwerthen.
Die Erhebung des Zuſchlages von einer Mark darf
an ſolchen Fällen nicht ſtattfinden.

Mein Gott, die vierte Wäſche und
ſchon gehen die Hemden entzweil hört
man manche Hausfrau klagen und verwundert den
Kopf über die ſchlechte Leinwand ſchütteln, die
Heute fabrizirt wird. Aber liebe Hausfrau, haſt Du
Henn ſchon einmal darüber nachgedacht, wie es
Fommt, daß jetzt ſo viel ſchlechte Leinwand in den
Handel kommt? Sollteſt Du nicht ſelbſt auch ein
klein wenig ſchuld daran ſein Du haſt Dich erſt
neulich Deiner Freundin gegenüber gerühmt, daß Du
ſo ſchöne Leinwand zu einem ſo ſpottbilligen Preiſe
Vei einer ſogenannten „Leinwandfrau“ gekauft haſt,
und haſt ihr keinen gelinden Schrecken eingefagt,
Denn ſie ſelbſt hat ihre Leinwand doppelt ſo theuer
Bezahlen müſſen. Und heute ſtehſt Du ſchon vor
den Ruinen Deines billigen Kaufes! Dieſe Sucht
Des Publikums, Alles nur recht billig zu kaufen, iſt
ſchuld daran, daß auch die Leinwand jetzt ſo ſchlecht
geworden iſt. Wegſchenken kann Niemand etwas,
weder der Fabrikant noch der Händler, es bleibt alſo
nichts anderes übrig, als minderwerthige Waare her
zuſtellen und ihr ein ſchönes Aeußere zu geben.
Jetzt biſt Du zufrieden geſtellt, denn Du haſt Deinen
Willen, Du bekommſt die Leinwand um ſo und ſo
viel billiger, aber auch um ſo und ſo viel ſchlechter.
Verhältnißmäßig wenige Frauen verſtehen etwas von
Leinwand, wenn ſie auch das Gegentheil behaupten
ſie ſind in dieſer Beziehung dem Verkäufer und Fa
vrikanten vollſtändig in die Hand gegeben. Wenn
Du wirklich gute Leinwand haben willſt, dann mußt
Du auch etwas dafür anlegen, und Dich an eine
Firma wenden, die als reell bekannt iſt.

Vielfach iſt die irrige Anſicht vertreten, daß
Arbeiter, namentlich Maurer und Zimmerer
welche im Laufe des Jahres das Axrbeitsverhältniß

und Altersverſicherungsmarken verwenden
dürften. Demgemäß werden auch viele Berufsarbeiter,
ſobald ſte keine Arbeit vder Verdienſt haben, weder
Doppel noch die bishertgen Marken verwendet haben.
Der S 117 des Jnvaliditäte und Altersverſicherungs
Geſetzes beſtimmt, daß Verſicherte, welche aus
dem Verſicherungéverhaältniß ausſcheiden, berechtigt
ſind, daſſelbe freiwillig dadurch fortzuſetzen, daß ſie
während der beſchäftigungsloſen Zeit für jede Woche
eine Doppelmarke à 28Pfennige verwenden. Handelt
es ſich um die Unterbrechung einer Beſchäſtigung bei

Monate nicht überſteigenden Zeitraum das Ber
ſtcherungsverhältniß auch ohne Beibringung von Zu
ſatzmarken dadurch freiwillig aufrecht erhalten werden,
daß der Arbeitgeber oder der Verſtcherte die bisherigen
Beiträge fortentrichtet 119). Die Wichtigkeit
dieſer Beſtimmung zur Erfüllung der Wartezeit zur
Erlangung einer Jnvalidenrente, welche fünf Bei
tragsjahre, das ſind 235 Beitragswochen, noch mehr
aber der Altersrente, welche 30 Beitragsjahre, das
ſind 1410 Beitragewochen, beträgt, iſt unverkennbar,
und es kann den Verſicherten im eigenſten Jntereſſe
die Verwendung von Beitragsmarken auch während
einer beſchäftigungsloſen Zeit nicht genug empfohlen
werden.

Auf Grund der Vorſchriften im S 9, Ziffer 2
des Geſetzes über die Naturgalleiſtungen für
die bewaffnete Macht im Frieden vom 13.
Februar 1875 (ReichsGeſezbl. S. 52) iſt der Be
trag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden
Vergütung für das Jahr 1894 vahin feſtgeſtellt worben,
daß an Vergütung für Mann und Tag zu ge
währen iſt

mit Brot ohne Brot
für die volle Tageskoft 80 Pf. 65 Pf.
für die Mittagskoſt. 40 35
für die Abendko ſt 25 20für die Morgenkoſt 15 10

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen
Erlaß an die königlichen Eiſenbahndirectionen ge
richtet, wonach derſelbe die Erwartung ausſpricht,
daß Anfragen des Publikums, vie ſich auf
innere Einrichtungen und allgemein geregelte Ange
legenheiten der Staatsbahnen beziehen, durchaus
zuverläſſig und erſchöpfend beantwortet
werden. Die Eiſenbahn Directionen ſind veranlaßt
worden, die nachgeordneten Dienſtſtellen mit ent
ſprechender Anweiſung zu verſehen und denſelben bei
Auskunftsertheilungen beſondere Aufmerkſamkeit und
Sorgfalt zur Pflicht zu machen.

Zuſchlagskarten. Vom 1. Januar ab iſt
auf unſeren Preußiſchen Staatsbahnen für das
reiſende Publikum eine weſentliche Begquemlichkeit
eingetreten. Auf den größeren Bahnhöfen werden
die beim Uebergange von einen Perſonenzug in
einem Schnellzug oder in eine höhere Wagenklaſſe
erforderlichen Zuſchlagskarten fortab auf dem Bahn-
ſteig von den Stationsbeamten verabfolgt werden.
Vorläufig werden nur Fahrkarten IV. Klaſſe ausge
geben in den Fällen, in welchen tarifmäßig eine
Perſonenkarte III. Klaſſe nachzulöſen iſt, werden ſtatt
dieſer zwei Karten IV. Klaſſe, wo eine Perſonenzug
karte II. Klaſſe zu nehmen iſt, aber drei Karten IV.
Klaſſe verabfolgt werden.

Jn einer an den Werderwieſen belegenen tiefen
Erdgrube brach geſtern unter Mittag der mit Eis-
hacken beſchäftigte Arbeiter W. vom Neumarkt ein
und mußte von ſeinen nach einiger Zeit zurückgekehrten
Kameraden aus ſeiner gefahrvollen Lage befreit werden,
da er nicht vermocht hatte, ſich ſelbſt aus dem Waſſer
und Schlamm zu helfen. Man brachte den halb
erſtarrten W. nach ſeiner Wohnung, wo ihm die
nöthige Pflege zu Theil wurde.

Jm Hauſe Clobigkauer Straße 27 entſtand
an Sonntag Abend durch das Explodiren einer
Petrolenmlampe ein kleiner Stubenbrand, der ſich
auf die Beſchädigung der Decke und Platte des
Tiſches beſchränkte, auf dem die Lampe ſtand. Glück
licherweiſe war zur Zeit der Exploſton niemand im
Zimmer, ſo daß die herumfliegenden Porzellanſtücke
des Oelbehälters keinen Schaden anrichten konnten.

V. Jn hieſtger Königsmühle verunglückte in
der Nacht vom Montag zum Dienſtag der jugendliche
Arbeiter B. Demſelben wurden in der Preſſe 4 Finger
der rechten Hand zerquetſcht.
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Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 8. Jan. 1894. Zum erſten

Punkt der Tagesordnung, betr. die Einführung
der am 20., 21. und 23. November v. J.
neu gewählten Stadtverordneten Beyer,
Günther, Heilmann, Hetzer, Hünborf,

Marche und Mildner erhält nach Eröffnung der
Sihung Bürgermeiſter Reinefarth das Wort.
Derſelbe hegrüßt die Einzuführenden und hebt in
ſeiner Anſprache an dieſelben beſonders hervor, daß

einem beſtimmten Arbeitgeber, ſo kann für einen vier

fanemtſtadt eingedenk ſeit müffen, daß ſie weder an
beſtimmte Aufträge gebunden noch Einjelln tereſſen zu
vertreten gehalten ſind, daß ferner beide ſtädtiſche
Körperſchaften die gleichen Ziele verfolgen Und des
halb keine Gegenſätze bilden. Das Wohl der Stadt
fordere ein einmüthiges Zuſammengehen und hofft

Redner, daß die Einigleit zwiſchen Mag iſtrat und
Stadtverordneten, wie ſie ſeither gepflegte worden,
auch von den neuen Mitgliedern erſtrebt in d aufrecht
erhalten werde. Jn dieſem Sinne verpflicht et Bürger
meiſter Reinefarth die neuen Vertreter da rch Hand
ſchlag an Eidesſtatt. Der Vorſthende, Sta dto. Prof.
Dr. Witte, heißt hierauf die neuen M zlieder der
Verſammlung herzlich willkommen und Ziest der

Hoffnung Ausdruck, daß ſteh dieſelben mit Eifer
und Pflichttreue den Arbeiten zum Wohl der Stadt
und der geſammten Bürgerſchaft wid e n werden.
Den neuen Stadtverordneten wird ſodann vom Vor
ſitzenden je ein Exemplar der Geſchaftsordf ung über
reicht und in damit der Einführungsaks I eendigt.

Zweiter Punkt der Tagesordnung iſt die Wahl
des Büregus. Hierbei werden Stahl v. Witte
als Vorſttzender und Stadtov. Schwen gler als
deſſen Stellvertreter faſt einſtimig wi dergewählt.
Auf Antrag des Stadtv. Schwengler erf olgt hierauf
die Wiederwahl des Stadto. Rind leiſch als
Schriftführer und die Neuwahl des St dto. Hetzer
als deſſen Stellvertreter durch Zurufe.

Dritter Punkt iſt die Wahl der Wahlcom
miſſion. Dieſelbs erfolgt durch Se amzettel und
werden mit großer Mehrheit die Seg dto. Bäge,
Barth, Heync, Meiſter, Rindfleiſch
Peckolt und Schwengler gewähet.

Punkt 4 betriſſe die Gültigkeitserkkä rung
der Wahl des Stadtv. Marckſcheffel. Referent
Stadtv. Bäge bemerkt, daß die Wahl am 13 Dezbr.
v. J. vorſchrifts mäßig vollzogen worden und daß von
den 7 abgegebenen Stimmen der erſten Wähler
abtheilung 5 auf den Fabrikanten Mardſcheffel ge
fallen ſtnd. Er beantragt, dieſe Wahl für gültig zu
erklären. Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem An
trage an.

Ueber Punkt 5 referirt der Stadto. Witte und
übergiebt derſelbe deshalb den Vorſitz an ſeinen Stell
vertreter. Es handelt ſich hierbei um eine vom
Magiſtrat beſchloſſene Petitionandas preußiſche
Abgeordnetenhaus in Sachen des Nerſeburge
Lauchſtädter Ciſfenbahnbaues. Der Zweck
der Eingabe iſt, unter Hinweis auf die Berſprechungen
der königl. Eiſenbahnditcection zu Erfurt die baldige
Jnangriffnahme des fragl. Bahnbaues herbeizuführen.

Mitteln der Stadt bereits am 1. Juli 1891 gezahlte
Zuſchuß von 100.000. Mk. bis zum thatſächlichen
Beginn des Baues mit 4 Prozent verzinſt werde.
Jn Bezug auf letzteren Punkt hat der Miniſter neuer
dings entſchieden, daß der Beginn eines Bahnbaues
von den Aufnahme der Vorarbeiten an gerechnet
werden müſſe. Unterm 2, d. M. hat wetterhin der
hieſtge königliche Regierungspräſtdent in dieſer An
gelegenheit ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet
und gleichzeitig die Abſchrift eines Schreibens der
königl. Eiſenbahndirection zu Erfurt vom 16. Dez.
v. J. beigefügt, worin dieſelbe kundgiebt, daß mit
dem Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt erſt begonnen
werden kann, wenn die Entwürfe und Koſtenanſchläge
auch für die Linie LauchſtädtSchlettau geprüft und
angenommen worden ſtnd. Letzteres dürfte, da die.
Vorlagen dem Reſſortminiſter bereits zugegangen ſind,
bald erfolgen. Referent fügt dieſen Mittheilungen
hinzu, daß durch die vorliegenden Schreiben die be
antragte Petition an das Abgeordnetenhaus über
flüſſtg geworden iſt; auch der Magiſtrat verſpreche
ſich von derſelben keinen Erfolg. Er beantragt daher

Die Petition zu nachmaligen Erwägung an den
Magiſtrat zurückgehen zu laſſen, da von derſelben
nur der zweite Punkt, betr. die Verzinſung der
100 000 Mk., im Auge zu behalten ſein würde.

An der Discuſſton hierüber betheiligen ſich der Stadto.
Herbers und Bürgermeiſter Reinßfarth. Letzterer
iſt der Meinung, daß der Regierungspräſtdent v. Dieſt
dem Miniſter die Sachlage eingehend auseinander
geſetzt hat und daß aus dem eingegangenen Schreiben
hervorgehe, daß die Vorlagen als dringliche behandelt
und demgemäß beſchleunigt werden. Einer Petition be
dürſe es daher nicht mehr. Auch betr. der Zinſen hofft
Redner nach den Anſchauungen des Miniſters auf
keinen Erfolg. Magiſtrat dürfte unter dieſen Um
ſtänden vorziehen, in der Angelegenheit keine weiteren
Anträge zu ſtellen. Bei der hierauf folgenden Ab
ſtimmung wird der Antrag des Referenten angenommen.

Punkt 6 betrifft den Prozeß des Rentiers
Teichmann gegen die Stadt Merſeburg.
Ref. Stadtv. Barth theilt mit, daß das Klageobject
auf 8316 Mk. normirt worden iſt. Es handelt ſtch
bei dem Rechtéſtreit bekanntlich um die Höhe der
Entſchädigung für 27 Ar 72 Quadratmeter Grund
fläche in der Annenſtraße, welche Kläger im Ent
eignungsverfahren an die Stadt abgetreten hat. Von

Die Stadtverordneten bei allen zu ihrer Entſcheidung
kommenden Fragen ihrer Pflichten gegen die Ge

Sachverſtändigen iſt der Werth des Grunbdſtücks
Kauf 2 Mk. pro Quadratmeter feſtgeſtellt und da

und gleichzeitig zu. beantragen, daß der aus den
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Nach auch bezahlt worden, wogegen Kläger behauptet
Daß bei dieſer Taxe von irrthümlichen Vorausſetzungen
Kusgegangen worden iſt, da andere Sachverſtändige

Mk. pro Quadratmeter als angemeſſene Entſchädi
gung bezeichnet haben. Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich
auf die Klage einzulaſſen, den Rechtsanwalt Voigt
in Halle mit der Vertretung der Stadt zu beauf-
tragen und die Abweiſung des Klägers zu beantragen.
Referent ſchließt ſich dieſem Beſchluſſe an und ertheilt
auch die Verſammlung hierzu ihre Zuſtimmung

Punkt 7 betrifft die Kenntnißnahme von
der Genehmigung des Abkommens der
Stadtgemeinde mit der Kirchengemeinde
Neumarkt. Ref. Stadtv. Richter bemerkt, daß
es ſich hierbei um die Trennung der erſten Lehrer
ſtelle von den Kirchenämtern handelt und daß die
Kufſtchtführenden weltlichen und kirchlichen Behörden
hre Zuſtimmung ertheilt haben. Die Stadt hat jähr
ich 275 Mk. KCantorquartalgeld und 36 Mk. für
den Läuter und Uhrſteller, ſowie eine einmalige
Kapitglabftndung in Höhe von 1000 Mk. an die
Neumarktékirchenkaſſe zu zahlen. Ein Antrag ſchließt
ſtch hieran nicht.

Der Vorſttzende bringt hierauf noch zur Kenntniß
Her Verſammlung, daß der Kammereikaſſen
Etat für 1894/95 in den nächſten 14 Tagen zur
Einſteht der Stadtverordneten ausliegt. Magiſtrat
Hat das Statut der v. SchildtWolffersdorff ſchen
Stiftung vervielfältigen laſſen und wird den Stadt
verordneten je ein Exemplar davon überreicht.
Stadtv. Rindfleiſch verlieſt am Schluß nachſtehende
Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb der Verſammlung

im Jahre 1893. Damit ſchließt die öffentliche
Sitzung. Jn geſchloſſener Sitzung wird das Geſuch
eines ſtädtiſchen Beamten um Anrechnung der Probe
Dienſtzeit bei der Gewährung der Alterszulagen ge
nehmigt.

Vachrichten über den Geſchäftsbetries
der StadtverordnetenVerſammlung zu erſe

burg im Jahre 1893.
Jn 21 ordentlichen Sitzungen ſind 223 Vorlagen

des Magiſtrats, und zwar 167 durch Beſchlußfaſſang,
48 durch Kenntnißnahme und 8 durch Zurückziehung
bezw. Zurückverweiſung und Abſetzung erledigt. Hier
von ſind 196 Vorlagen in öffentlicher und 27 in
geheimer Sitzung verhandelt. Außerdem iſt in einer
beſonderen Sitzung die Wahl zweier Kreistags Abge
vrhneten vollzogen worden. Vom Vorſitzenden
wurden 22 Gegenſtände zum Vortrag und 44 Mit
Kheilungen des Magiſtrats zur Kenntniß der Perſamm
lung gebracht; von den übrigen Mitgliedern der
Verſammlung referirten Barth und Glaß über je
13 Gegenſtände, Bäge über 12, Herbers über 11,
Lindenſtein und Meiſter über je 10, Richter über 9,
Schwengler, Bichtler, Heber, Heyne, Hoffmann, Rind
fleiſch und Schultze über je 8, Peckolt über 7, Frauen
heim, Graul, Lutze, Rummel und Schönberger über
je 6, Bernhardt und Dresdner über je 5, Dürbeck
über 3 und Klauß über 2 Gegenſtände der Tages
vrdnung. Es haben theilgenommen 4 Mit
glieder an ſämmtlichen 21 Sitzungen, 5 an 20,
8 an 19, 3 an 18, 4 an 17, 2 an 16,
2 an 15, 1 an 6 und 1 an 2 Sitzungen. Aus
weislich der Protokollbücher und Akten haben von den
verſchiedenen Commiſſtonen:

die Armen Verwaltung in 13 Sitzungen 773 Vor
lagen und Anträge,

Die Bau Deputation in 51 Sitzungen 435 Vorl.,
die Schul Deputation in 20 66
Die Waſſerwerksdeputation in 14 54
Die Wahl Commiſſton in 9 29
die Oekonomie Deputation in 5

die Gas Deputation in 4 2die Feuerlöſch Deputation in 3 10
vorberathen bezw. erledigt. Seitens der Rechnungs
ReviſtonsCommiſſton iſt 1 Sitzung abgehalten worden.
Die Zahl der Mitglieder betrug im Anfang des
Jahres 1892: 26; im Laufe des Jahres ſind 2 Mit
glieder geſtorben, ein Mitglied iſt durch freiwillige
Niederlegung des Mandats ausgeſchieden, ſodaß die
Mitgliederzahl am Schluſſe des Jahres noch 23 betrug

Aus den Kreiſen Merſebutg und Onerſurt.
s Lützen, 8. Jan. Beim Aufthauen der Waſſer

Leitung gerieth auf dem Rittergut Großgörſchen
Der Dachſiuhl des Keſſelhauſes in Brand, doch ge
lang es noch das bereits den angrenzenden Ochſen
ſtall bedrohende Feuer zu bewältigen.

s Dürrenberg, 5. Jannar Eine unglaubliche
Rohheit beging vor Kurzem der Schiffer Schorf
aus Nebra, als er von einem ſtromabwärts fahrenden
Kahne zwiſchen Oeglitzſch und Dehlitz g. S. auf drei
Am Ufer befindliche und die Schiffer mit Hochrufen
Begrüßende junge Leute ſchoß. Zufällig war dieſer
Vorgang auch vom Gensdarm Dittmann hier de
Merkt worden, welcher ſogleich die Perſanalien feſt
Kellte und den frevelhaften Schüßen zur Anzeige
Brachte Schaden wurde glückte er Weiſe keinem ver
ungen Leute zugefügt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts its Staatseinkommenßfterrer Sachen

110. V. 691. u. 1679. v. 14. u. 21. April 93. Er
klärungen des Steuerpflichtigen ſowie Ergebniſſe von Be
weisgaunfnahmen oder ſonſtigen mündlichen Ver
handlungen (Art. 55 am Schluß 3 u. 4), wenn ſolche
gegen den Steuerpflichtigen verwerthet und zur Grundlage
der Entſcheidung getacht werden ſollen, bedürfen der
förmlichen Feſtellung in der Weiſe, daß ſieordnungs
mäßig zu Protsokoll genommen werden. Als ſolches
kann nicht gelten die von dem Vorſitzenden der Veranlagungs
commiſſion zu den Akten gegebene Regiſtratur über einen
„mündlichen Bericht“ eines Commſſſtonsmitgliedes, demzufolge
als Reineinkommen unter Berückſichtigung geſetzlich zuläſſtger
Abzüge eine beſtimmte runde Summe anzuſetzen ſei, zumal
wenn die Erklärung des Cenſiten weſentlich hinter dieſer
Summe zurückgeblieben war.

Ferner muß aus der Berufungsentſcheidung Cenſit
erſehen können, mit welchen Einkommens quellen und mit
welchen Veträgen im Einzelnen, bezw. unter An
wendung welcher Rechtsnormen die betheiligten Com
miſſivnen bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens
gerechnet haben mögen.

I. V. 905. v. 17. April 93. Der Kaufpreis für ein
zu Speculationszwecken veräußertes Grundſtück gilt als
„vereinnahmt“ im Sinne des S I2 d des Einkommen
ſteuergeſetzes auch inſoweit, als er nicht baar gezahlt, ſondern
dem Käufer creditirt worden iſt. Dies entſpricht auch dem
Art. 18. I, 2 der Ausf. Anw., welcher ſagt: Zu den Ein
nahmen aus Handel und Gewerbe gehört: der erzielte
Preis für alle gegen Baarzahlung oder auf Credit ver
kaufte Waaren und Erzeugniſſe

112. V. 317. v. 17. April 93. Gegen den amtlichen
Eingangsvermerk auf der Berufungsſchrift iſt ein
Gegenbeweis für zuläſſig erachtet worden, indem durch
die Ausſagen der gerichtlich vernommenen Zeugen thatſächlich
feſtgeſtellt war, daß die Berufungsſchrift kurz nach 4 Uhr am
Nachmittage des letzten Tages der Ausſchlußfriſt im Steuer
büreau des Magiſtrats (bezw. des Vorſitzenden der Veran
lagungscommiſſion) zur perſönlichen Uebernahme angeboten
und demnächſt in Folge dort ertheilten Raths in einen im
Rathhauſe daſelbſt befindlichen Briefkaſten, deſſen nächſte
Leerung nach Aufſchrift um 5 Uhr bevorſtand, eingeſteckt
worden iſt.

Unſere Kinder bein Mittagstiſch
Nichts kennzeichnet beſſer den Bildungsgrad eines

Menſchen, als die Art und Weiſe, wie er ſtch beim
Eſſen benimmt, und nur zu oft hat man Gelegen
heit, bei gemeinſchaftlichem Speiſen an der Table
Anéte oder ſonſt wo, ſich über das Sichgehenlaſſen
in der Art und Weiſe des Benehmens der größten
Zahl der Gäſte im Stillen zu ärgern, wenn nicht
gar ſich den Appetit verderben. Die Mehrzahl aber
dieſer Schuldigen, die, ohne es zu ahnen, andern
ſolche Laſten auflegen, ſündigen einfach aus Mangel
an Erziehung. Als Kinder haben ſte auf dieſe
Weiſe gegeſſen, man ließ ſie gehen, und für ihr
ganzes Leben ſchleppen ſte die verhängnißvolle Laſt
nach ſich: den Ruf ſchlechter Erziehung

Bei den Engländern und gewiſſen Familien des
Feſtlandes eſſen die Eltern allein, und die Kinder
find den Erzieherinnen und Dienſtboten überlaſſen
zum Zweck freierer Bemerkungen. Jch habe es nie
verſtehen können, daß die Gegenwart der Kinder bei
Tiſche als ein ſchlechtes Erziehungsſyſtem betrachtet
werden könnte, und ich ſuche umſonſt einen ernſten
Beweisgrund, welchen man geltend machen könnte,
um dieſe armen Kleinen zu verhannen.

Haben die Eltern ſich Geheimniſſe anzuvertrauen,
ſo ſollen ſte ſich andere günſtigere Momente als die
bei den Mahlzeiten wählen; ſind doch gerade dieſe
beſtimmten Momente für viele Päter vom einfachſten
Beamten an bis zum größten Induſtriellen oft die
einzigen, wo ſie ſich inmitten ihrer Familien be
finden. Darum ſoll der Mittagstiſch für dieſe
Sklaven der Geſchäfte eine erquickliche Erholung ſein,
wir möchten ſagen, auch eine herzliche, innige Schule,
in der der Vater wie die Mutter die Kleinen gleich
ſam lehrend, ihnen die praktiſchen Dinge des Lebens
beibringen, und ſte zerſtrenend hewachen, zurechtweiſen
und beſſern

Jn einigen Haushaltungen es giebt welche
lernen die Kinder bei Tiſche den Frieden und freund
ſchafeliches Weſen ſchäßen; in den Haushaltungen,
wo die Cinigkelt nicht als Herrin regiert es
giebt deren auch werden die Kinder bei Tiſche
oft das Binbungeſtrichlein, welches vereinigt, oder
der Blitzableiter, welcher die Gewitter zerſtreut.

Jch ſtelle demnach den Grundſatz auf, daß die
Kinder mit den Eltern zu Tiſche ſein ſollen und
nicht dem guten Willen und den Launen Frember
überlaſſen werden.

Wo aber dieſe Sitte eingeführt iſt, iſt es auch
wichtig, daß man nun keine Bequemlichkeit ſcheut,
ſondern Die Kinder ernſtlich beobachtet und nicht die
geringſte Kleinigkeit durchgehen läßt. Stutzt ſtch ein
Kind ſchwerfällig auf die Ellenbogen, ſage man nicht
von einer begreiflichen oder ſtrafharen Schwachheit ge
trieben „Du biſt müde mein Kindchen“, ſondern
befehle ihm vielwehr ſeinen Ellenbogen zu entfernen
und das ſehr ſchnell denn man muß ſo früh wie
möglich gnſangen. And wenn das Neſthäkchen auf
ſeinem hohen Stuhle ſizend ant ſeinen Fingerchey,
wen auch noch ſo nedlich ſeine Bewegungen ſtad,
ein Stück auf den Teller daant ergreift, ſo ſt nicht
in euerer mütterlichen Vlindheit entzückt aus, wie
Hergig es iſt, dieſe Händen ſo arbeiten zu ſehen hörden nicht unbekannt ſein.

lehrt daſſelbe vielmehr ſich der Werkzeuge, welche die
Ziviliſarion geſchäffen, zu bedienen unterweiſet es,
ſich des radionellen und ausſchließlichen Gebrauchs
des Meſſers zu bedienen, verbietet ihm ſich über den
Tiſch zu beugen oder ſich davon entfernt zu halten
als wäre es in Strafe; lehrt es hübſch geduldig
warten, bis es an die Reihe kommt, drängt jede
Offenbarung von Unmäßigkeit und Gierigkeit zurück,
mit einem Worte, führt einen unabläſſtgen Krieg
ohne Gewalt, aber ohne Schwäche ununterbrochen
Monate, Jahre lang wenn's ſein muß aber behauptet
das Feld, bis der Sieg vollſtändig iſt.

Unſere moderne Geſellſchaft verzeiht nur den ge
nialen Männern, anſtößige Verkehrtheiten zu haben
aber dieſelben bilden auf dieſer Erde immerhin nur
eine ſehr kleine Minorität. Die gewöhnlichen
Sterblichen haben ſich den erforderlichen Geſehen zu
unterwerfen.

Jm Leben beherrſchen oft die kleinen Dinge die
großen. Darum, liebe junge Mutter, liebſt du
dein Kind, ſo lehre es nach den Regeln des An
ſtandes und der guten Tradition zu eſſen. Du
wirſt ihm einen lebeslänglichen Dienſt leiſten, und
es wird dir dafür Dank wiſſen. Sieht man im
Sommer einen Banm, der unregelmäßige knorrige
Aeſte getrieben hat, ſo ſagt man nicht: „Ach der
ſchlechte Baum vielmehr ruft man aus: „Ach der
jämmerliche Gärtner

Verzesfese
(Ueber eine Familien Tragbdie) wird der

Agentur Dalziel aus Wilna berichtet: Ein Zollbeamter
Jwan Klakwitz war zu der Ueberzeugung gekommen, daß
ſeine eigene Frau einem Nachbarn in einem Prozeß gegen
ihn (Klakwitz) Hilfe leiſtete. Der Verdacht war aber offen
bar unbegründet. Klakwitz verlor den Prozeß und wies in
einer erregten Anſprache an den Richter auf die angebliche
Jntrigue ſeiner Frau hin. Später ſprach er jedoch dieſer
gegenüber ſein Bedauern darüber aus und lud den Nach
barn ein, mit ihm und ſeiner Frau zu ſpeiſen. An dem
Eſſen nahmen Theil Klakwitz, deſſen Frau, ſeine beiden
Töchter von 19 und 17 Jahren, ſein elffähriger Sohn, die
bejahrte Mutter ſeiner Frau und der bewußte Nachbar nebſt
Frau. Das Mahl verlief ganz fröhlich, bis Klakwitz beim
dritten Gange noch mehr Champagner beſtellte und die Gäſte
bat, ein Glas auf die beſondere Ueberraſchung zu trinken,
welche er für dieſe angenehme Gelegenheit vorbereitet
habe. Er verließ darauf das Zimmer und kehrte nach
einigen Minuten mit einer großen Schüſſel, die mit einer
Serviette bedeckt war, zurüch ſtellte dieſelbe ſchnell auf den
Tiſch, erhob ſein Glas und rief: „Auf unſer nächſtes Zu
ſammenſein!“ Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als
eine auf der Schüfſel befindliche Dyn am itbo mbe explo
dirte und alle Anweſenden Perſonen ſofort tödtete, mit
Ausnahme eines Dienſtmädchens und der 17 Jahre alken
Tochter des Gaſtgebers, welche jedoch ſpäter ebenfalls ihren
Wunden erlagen. Die Unglücklichen wurden förmlich in
Stücke zerriſſen und man hörte die Exploſion faſt einen
Kilometer weit.

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich im
Zoologiſchen Garten zu Baſel ereignet. Einer der be
währteſten Thierwärter betrat den Gartenabſchnitt eines in
der Brunſtzeit ſehr aufgeregten Wapitihirſches, eines ge
waltigen Thieres, und wurde von dieſem förmlich aufgeſpießt
Eine Zinke des gewaltigen Geweihes zerbrach den Schädel
und eine andere durchbohrte den Unterleib des armen
Mannes, der, ins Spital verbracht, nach 24 Stunden ſeinen
ürchterlichen Verletzungen erlag.

Die Schrodager Revolveraffaire) wird dem
nächſt ihr gerichtliches Nachſpiel erfahren. Wie aus Poſen
gemeldet wird, wird die Staatsanwaltſchaft gegen die
Rittergutsbeſizer Karl MikulskiSiekierki und Richard
Gröger-Nagradowice die, wie gemeldet, am 4 Dezember
ſich gegenſeitig durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt hatten,
die Anklage aus S 224 a des Strafgeſetzbuchs (vorſätzliche
gefährliche Kbrperverletzung) erheben. Mikulski, der be
deutend ſchwerer als Gröger verletzt iſt, befindet ſich noch in
ärztlicher Behandlung.

(Das deutſche Repräſentationsgebäude) aufder Chicagoer Welt ausſtellung (das deutſche Haus)
iſt unmittelbar vor Thoresſchluß doch noch verkauft worden
r zwar nach Milwaukee, wo es wieder aufgebaut werden
oll.

Beim Spielen mit Feuerwerkskörpern
verunglückt) iſt am Sonntag Abend am Langen See bei
Grünau der 12 jährige Sohn des Mechanikers Rückert in
Berlin. Dem Knaben flog ein Stück Bleirohr, in das er
mit ſeinen Genoſſen eine Rackete geſteckt hatte, mit ſolcher
Gewalt an den Kopf, daß er bald nach der Kataſtrophe im
Kra»kenhauſe verſtarb.

Während eines Schneeſturmes) ſtieß nach
Nachrichten aus Peſt am Sonntag ein Perſonenzug bet
Weſertz in einen Schneepflug. Die Locomotive des Perſonen
zuges entgleiſte. Der Locomotivführer und zwei andere
Perſonen ſind ſchwer, mehrere leicht verletzt.

(Des ſtarken Eiſes wegen) gelang es am
Freitag dem von Kiel kommenden Artillerie Schulſchiff
„Carola“ nicht, in den Hafen von Wilhelmshaven ein
zulaufen, daſſelbe mußte auf die Rhede zurückkehren. Erſt
Sonnabend Mittag erreichte das Schiff nach zweiſtündiger
e über und über mit Eis bedeckt, glücklich den

afen.
Eine große Feuersbrunſt) zerſtörte am Sonn

abend in Paris ein Gebäude in der Rue Richer, in
welchem ein großer Theil der Dokorationsſtücke der Großen
Oper untergebracht war. Der Brand war ſo heſtig, daß der
Himmel weit über die Stadt ſich röthete. Leider ſind bet
dem Brande auch an 10 Feuerwehrleute verletzt worden,
darunter mehrere ſchwer. Der Brand ſoll in Folge von
Unvorſichtigkeit einger. Arbeiter entſtanden ſein. Der
Schaden ſoll ſich auf eine Million Francs belaufen Nach
Privatmeldungen ſind die Ausſtattungen von dreiunddreißig
Opern verbrannt die von „Walküre und „Lohengrin“ ſind
erhalten, da ſie in der Oper hängen. Die Dekorationen
waren entgegen der beſtehenden Vorſchriſt, nicht gegen
Jeuersgeſahr impkägnkrt und dieſe Thatſa he ſoll den Be
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(Ein Feldzug gegen einen Banditken) Wie
Märchen klingt es für unſere Zeit, zu hören, daß in der
franzöſiſchen Colonie Algerien bereits ſeit längerer Zeit
a. 1000 Menſchen in den verſchiedenen Diſtricken im Ge
heimen bewaffnet und ausgeſandt worden ſind, um den be
rüchtigten Banditen Areski ben Bachir zu ſuchen und eventuell
gefangen zu nehmen. Areski ben Bachir, dieſer berühmteſte
grabiſche Räuber, das Jdeal eines Häuptlings, wie wir ſie
nur in Cooperſchen Romanen geſchildert leſen, der im Volks
munde „die Hyäne von Kabylien“ heißt und dem der ehe
malige General Gouverneur von Algerien Tirman, der
jetzige Senator von Mezieres, den Beinamen: Der zweite
Bluthund der Ardennen“ gegeben, dieſer ben Bachir hat die
Pariſer, wie die algeriſchen Behörden bereits ſeit Jahren in
gleichen Maße mit ſeiner Perſon beſchäftigt. Sein Name
be den rlamerte ſitin gen gelegehtlich der Jnterbellätidn
hinſichtlich Algeriens vielfach erwähnt und in dem franzöſi
ſchen Juſtizminiſterium iſt ſeinetwegen bereits viel Tinte
verſchrieben worden. Die Miſſethaten Areskis find
zahllos und in ihrer Verwegenheit beiſpiellos. Ehedem
zum Tode verurtheilt, ſpäter zur Deportation nach
Cayenne begnadigt, hat ben VBachir ſich ſeidem
das Land Kabylien für feine Miſſethaten auserwählt.
Jndem er dieſe zu Beginn allein ausführte und
ſich damit begnügte, nur ſoviel zu erwerben, als er für ſich
und ſein Haus bedurfte, wobei er zuerſt ſeine Feinde ſich
zu Opfern ausſuchte, konſtituirte er ſich ſpäter eine große
Bande, deren Chef er heute iſt und mit Hilfe deren er
ſeinen Wirkungskreis, zugleich aber auch ſeine Revenüen an
gemeſſen, vergrößerte. Characteriſtiſch für den Räuber
häuptling iſt, wie oben augedentet, die Unverſchämtheit, mit
der er ſeine unſauberen Manbver, wie Diebſtähle, Plünde
rung und, wo es die Lage erfordert, Morde vollbringt,
welche an einigen Beiſpielen nur demonſtrirt werden ſoll.
Von zwei Gefährten nur begleitet, begiebt er ſich eines
Tages auf die Plünderung einer aus 15 Kabylen beſtehenden
Karawane, nachdem er im Geſtrüpp des Waldes etwa 50
Burnus (Gewänder) und Flinten ſo geſchickt arrangirt, daß
dieſe dort verſteckte Räuber vermuthen ließen. Nachdem
Bachir mit ſeinen Genoſſen nur zwei Schreckſchüſſe abge
geben, hatte er binnen wenigen Minuten die ganze Kara
Wwane ausgeraubt, deren Leute froh waren, das nackte Leben
gerettet zu haben. Nach der Ermordung eines Gaſtwirthes
und deſſen Frau, weil dieſer als einer der wüthendſten
Verfolger Areskis galt, verbringt letzterer mit ſeinen Ge
noſſen die darauf folgende Nacht in einem anderen Wirths
haus, als er bei Tagesanbruch plötzlich das Haus von Gen
darmen und Eingeborenen umringt ſieht. Die Ge
fahr erkennend,
des Wirthes, wirft ſich dieſen um, und,
Genoſſen einen Wink gebend, ihm zu folgen, tritt er vor
das Polizei Oberhaupt mit den Worten hin. Suchen Sie
Areski? Der iſt nicht bier ſehen Sie ſelbſt mal nach!“
Und indem der Beamte ſich mit ſeinen Leuten hinein begiebt,

ergreift Areski unbemerkt den Mantel
ſeinen drei

manns Sache.Knochen verwenden wenn man in der Nähe von Obſt
bäumen und Weinſthcken oder im Umkreis Gräben macht
Und in dieſe Knochen brinat, ſo daß ſie von den Wurzeln

ebt hat. Durch irrſhümliche Auffaſſung der behördlichen
Bekanvytmachungen iſt dort für ſämmtliche männliche Arbeiter
ohne Rückſicht auf die Krankenkaſſenbeiträge, der ortsübliche
Arbeitsſohn von 1,40 als Norm angenommen worden, und
es ſind demnach nur 20 Pfennig Marken zum Einkleben ver
wendet worden. Die falſch verwendeten Marken werden vom
Reviſor als ungiltig verwandt vernichtet und müſſen als
Erſatz 24 Pfennig Marken aufs neue verklebt werden. Es
ſind an einzelnen Stellen 100 bis 800 Marken vernichtet
worden.

(Unbegreifkich) Frl. Mäller, Profelſors
tochter: „Wie lange haben Sie ſtudirt, Herr Doktor
Dr. Held „Funfzehn Semeſter, e Sie fragen wohl der

vielen r wegen, welle ich auf der linken Wange
u5s F nAn Mükter: Allerdings ich kann nämlich

abſolut nicht begreifen, daß man in ſo langer Zeit kein
Quart vpariren lernen ſollte

(Er nicht.)
Sie brauchen wohl meine Mitgiſt!“ „Pfui! Glauben Sie,
daß ich ſo proſaiſch denke! Solche abſcheulichen Wünſche
hegen böchſtens meine Gläubiger

(Vorſichtia.) Hausherr: „Sie da, was befühlen
Sie das Treppengeländer ſo vorſichtig Fremder „Wollte
nur ſehen, ob's genügend feſt iſt; habe den Herrn Studioſus,
der da oben wohnt, nämlich eben in meine Lebensverſicherung
aufgenommen

ehe Hans d Landwirthſchaft.
F. Verwerthung von Abfallknochen, Knochen

als Küchenabfälle werden auf dem Lande wie in den Städten
gewöhnlich um eine Kleinigkeit an Sammler. verkauft, weil
man nichis Rechtes damit anzufangen weiß. Die Zer
kleinerung iſt zu ſchwierig. und die Auflöſung, um daraus
Dünger zu gewirnen, aus mancherlei Gründen nicht jeder

Mit vtelem Vortheil laſſen ſich aber ganze

erreicht werden können.
kann man guch mit vielem Vortheil eine Knochenunterlage
geben. Knochen ſind reich an Stſckſtoff und Phosphorſäure
Und wirken deshalb auf eine lange Reihe von Jahren hinaus

günſtig auf die Entwicklung von Holz und Früchten. Unter
von Feuchtigkeit, Hitze unddem Einfluß des Bodens

ſo daß die feinenFroſt, werden ſie allmählich mürbe,
Wurjeln in das Innere derſelben eindringen und die darin
enthaltenen Nahrungsſtoffe an ſich ziehen können. Wenn
man einen Baum, der auf Knochen gepflanzt iſt, aufhebt, ſo
wird man ſfinden, daß die Wurzeln dieſe förmlich umklammert

erbietet ſich der Pfendo Wirth mit ſeinen drei Freunden, die
Zügel der Pferde zu halten. Als die Beamten wieder
hin unterkommen, ſind notürlich Banditen, Pferde und Waffen
verſchwunden. Dem Gouverneur wie dem Friedensrichter
von Algier erklärte Areskt eines Tages in aller Ruhe, nach
dem er ſich, nebenbei bemerkt, zu dieſer Entrevue zuvor ſehr
wohl bewaffnet hatte: „Wenn Sie mich in Rühe laſſen, ſo
haben Sie nichts zu fürchten, wenn nicht. „Aber ſo
erwiderte der erſte Beamte du haſt meinen Vorgänger
(wie dies in der That ſich ereignet) eines Tages im Walde
Wdten wollen „Ja, der hatte auch mir zu ſchaden verſucht“,
und indem der Bandit hierbei eine Handbewegung machte,
erkannten die Beamten in deſſen Hand und Taſchen Waffen,
wie ſolche kurz zuvor aus dem Verwaltungsgebäude geraubt
worden waren. Unglaublich klingt es, zu hören, daß zahl
reiche Koloniſten aus Furcht für Gut und Leben dem Räuber
häuptling in aller Form eine Abgabe zahlen, während er
ſelbſt die ſeine pünktlich der algeriſchen Behörde als ob er
ihrer ſpotten wollte abgiebt, und zwar durch eines ſeiner
Familienmitglieder derſelben zuſendet. Zahllos ſind die Ver
ſuche und Wege, die man eingeſchlagen, den verwegenen
Banditen feſtzunehmen, und manches unſchuldige Opfer iſt
aus Jrrthum um ſeinetwillen ſchon getödtet worden

Ein beachtenswerthes Reiterſtück) hat, wie
man im „Dresd. Anz. lieſt, der königlich preußiſche Premier
lieutenant vom 2. Garde-Ulanenregiment v. Wedel aus
geführt. Als der Kaiſer neulich nachmittags das genannte
Garde-Ulanenregiment nach dem Tempelhofer Felde alarmirt
Hatte, rief er dort den Premierlieutenant v. Wedel vor die
Front. Vor verſammelten Mannſchaſten übergab der Kaiſer
ihm ein Schreiben mit Befehl, es ſofort dem Kbnig von
Sachſen zu überbringen, den Weg von Berlin nach Dresden
jedoch zu Pferde zurückzulegen. Der Offizier ritt auf der
Stelle ab und traf den nächſten Vormittag in der Kaſerne
des ſächſiſchen Gardereiter Regiments in der Albertſtadt ein.
Der Diener des Premierlieutenants war mit dem Zuge nach
Dresden gefahren und erwartete ſeinen Herrn mit banger
Sorge. Allerdings war der Rilt in der kalten Nacht, dem
ſcharfen Ofwinde und bei der durch Froſt auf der Land
ſtraße erzeugten Glätte keine Kleinigkeit; und wenn auch
Herr v. Wedel ein hervorragend ſchneidiger Reiter iſt, was
dem Kaiſer nicht unbekannt ſein kann, ſo verdient doch die
Leiſtung in dieſer Jahreszeit beſondere Anerkennung.

(Ediſon.) Eine engliſche Wochenſchrift bringt Einzel
heiten über den berühmten Erfinder Themas Ediſon: Er
ahlt jährlich 200000 Dollars für die Jnſtandhaltung ſeines

Erſindungen erhalten, und dieſe Zahl vermehrt ſich noch
fortwährend.
Dollars geſchätzt, er wird aber jedes Jahr reicher.

Trinken.
raucht aber zwanzig, jedenfalls nicht

unerſchöpflich zu ſein.
Große elektriſche Glühlampen.) Dem bisher

allgemeinen Gebrauch entgegen, ſtärkere elektriſche Beleuchtungs
effekte nur durch Bogenlampen zu erzeugen, will jetzt eine
amerikaniſche elektrotechniſche Firma, The New York and
Ohio Company zu Warren dieſelben Effekte mit Glühlampen
erzielen und bringt ſolche, nach Pockardſchem Syſtem in
Slärken von 200, 300 und 500 Normalkerzen in den Handel,
iſt ſogar, wie das Patent- und techniſche Bureau von
Richard Lüders in Görlitz erfährt, im Begriff, ſolche von

Eisrinde anſetzt,

mehrmals die Schale und

vermag; bevorZerſtörung eingetreten. Die Metzger werden nun energiſche

Schritte thun, um zu verhüten,
Er hat bereits Patente für vierhundert Vieh auf den Markt kommt.

z z v 8 eeeeaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegee eSein Vermögen wird auf drei hen
diſon

iſt von einer bewundernswerthen Mäßigkeit im Eſſen und
Er meidet die Oeffentlichkeit, iſt Vegetarianer,

„ſchwache“

Cigarren täglich. Er iſt vollſtändig taub, aber ſein Geiſt
iſt äußerſt lebhaft und ſcharf. Seine Arbeitskraft ſcheint

haben und überall wo die Zerſetzung der Knochen es ge
ſtattet, in das Jnere eingedrungen ſind.

Ein Mittel, wodurch man erfrorenen Würſten
und anderen Sachen den Froſt auszieht und ſolche wieder
genießbar macht, iſt ſehr bekannt. Man legt ſie nämlich in
kaltes Waſſer, da ſich dann rund um das Erfrorene eine

Ebenſo verſährt man mit erfrorenen
Würfſten. Man ſetzt in ein temperirtes Zimmer ein Gefäß
mit kaltem Brunnenwoſſer,
hinein und läßt ſie ſo lange darin liegen, bis die um die
Schale ſich anſehende Eisrinde wieder aufgethaut iſt.
Nimmt man ſie heraus, ſo durchſticht man mit einer Gabel

legt die Würſte mehrere Tage
lang in Salzwaſſer.

P Warmes Futter für Hühner. Erfahrene
Hühnerzüchter wiſſen allerdings wie wichtig es iſt, den
Hühnern während des kalten Wetters warmes Futter zu
geben, doch ſcheint dies vielen Landwirthinnen unbekannt
geblieben zu ſein. Alles Futter, wag es gemiſcht oder
rein, gequetſcht oder ganz ſein, ſollte erwärmt werden.
Wenn wan Mais, der ein gutes und billiges Hühnerfutter
ift, verfüttert, muß er im Ofen ſo weit erhitzt werden, daß

er beinahe geröſtet ift; dann läßt man ihn etwas abkühlen
und giebt ihn den Hühnern Gekochtes Futter, das von
Zeit zu Zeit gegeben wird, ſollte ſtets warm verfüttert
werden, und wenn nöthig, ſollte man es im Ofen auf
wärmen. Es iſt überraſchend, welchen Unterſchied warmes
Futter während der kalten Tage auf die Eierproduktion
ausübt, namentlich wenn für geeignetes Obdach und für
Pflege des Viehes geſorgt iſt. Eine der beſten Futter
miſchungen iſt ein

Beim Neupflanzen von Bäumen

legt die gefrorenen Würſte!

e

„Ach reizendſte Lillt, geben Sie mir
keinen Korb! Jch werde unglücklich ohne Siel“ „Aha,

e

h

n

warmes Gemenge von zerquetſchten ge
kochten Kartoffeln mit Weizenkleie und etwas Oelkuchenpulver.

F Zur Fütterung der Schweine mit Fleiſch
futtermehl.
Mainz die Wahrnehmung, lverwendeten Fleiſchſtücken einzelne, beſonders Schinken, in

Verweſung übergingen, ar
ſelben Lake von ganz guter Qualität waren.

Seit Jahren machten d en et n 5
daß von den beim Einpbckelnh en Merſeburg Mücheln

während andere Schinken aus der Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. Vm
Lange Unter

ſuchungen haben endlich zur Aufklärung dieſer ſonderbaren
Erſcheinung geführt es wurde nämlich konſtatirt, daß nur
ſolche Fleiſchüücke in der Salzlake zum Verderben anheim
fielen, die von Schweinen herrührten,

4 wöchige Prozedur des Durchſalzens nicht auszuhalten

daß derartig gemäſtetes

Geſundheitspflege und Leibesübenetgest.
8 Das

die von Fleiſchfutter
mehl gemäſtet worden waren. Durch die Fütterung erhalten
die Thiere allerdings ein prächtiges Ausſehen, das Fleiſch

bat aber eine ſo geringe Widerſtandsfähigkeit, daß es die

Durch den häuſigen Genuß ſtark gewürzter, namentlich ge
pfefferter Speiſen, werden die Geſchmacknerven abgeſtumpfte
und die Unterſcheidung der Speiſen wird bedeutend erſchwert.
Jn ähnlicher Weiſe wirkt das Rauchen ſtarker und vieler
Cigarren Am beſten können wir die Empfindlichkeif und
Richtigkeſt des Geſchmackes mit kleinen Kindern beobachten

Das Kind weiſt jede Speiſe, welche im n euſw. nicht zu ſeinem Orgänsmus Haßt, zurück es ver
abſcheut Kaffee und Wein, dagegen erfreut es Milch und
Zucker. Milch und Zucker ſind ihm zuträglich und der Ge
ſchmack läßt ſie willig paſſiren.
er

Verſicherungsweſen.
Bei der Frankfurter Transport-Unfall- und

Glas Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu
Frankfurt a. M. wurden in der Zeit vom 1. Januar bis
31. Dezember 1893: 1765 Unfälle zur Anzeige gebracht und
zwar 11 Todesfälle, 19 Jnvaliditätsfälle und 1735 Fälle
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit der Betroffenen

Fahrplan vom 1. October 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.Z.), 5 U. 6 M. nur
(Wochentags, 6 U. 40 M. (1. Kl), 8 U. 45 M.
Schnellz. 1.3. Kl.), 10 U. 17 M. Kl.) V.
12 U. 51 M. (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M. (2.--4. Kl.)
4 U. 50 M. (1.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I. -—-3. Kl.
Nm., 8 U. 9 M. (1.-4. Kl.), u. 38 M. (Schnellz. I.
Kl.), 11 U. 54 M. (1.-4. gl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anuſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (I. a. Kl.) U. 58 M

(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7U. 40M., U. 10 M.
(Schnells 11 U. 13 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 31 M
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (.-4. Kl. 8 U. 23 M.
(Schnellz.), 8 U. 47 M. (I.--4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnellz.)Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts 4 U. 33 M. 5 n
50 M., 6 U. 49 M. 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 12 M.
10 U. 32 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. ESchnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 19 M.
8 U. 48 M. Abds., 9 U. 17 M., 1I1 U. 8 M. (Schnellz.)
12 U. 3 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48. M., 7 U. 27 M 9 u
52 M., 11 U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle- Nordhauſen 5 U. 30 M. 6 U. 58 M. u.
9 M 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., U. 42 M.
r U. 48 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 48 M. (bis Eis
eben).

Halle Halberſtadt: 7 u. 57 M. 11 U. 47 M. V.
I. u. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.
10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., U
20 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds

Nach Weißzeunfels: 3 U. 43 M. Nachts (I.--4. Kl. 6 u.
M. Kl.), 8 U. 7 M. (Schnellz. I. --8. Kl.

11 U. 16 M., (T.--4. Kl.), 11. U. 53 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.) Vm., 1 U. 37 M. (2.-4. Kl.), 2 U. 45
M. (1.-4. Kl.) Nm., 6 U. 4 M. Schnellzug I.
Kl), 6 u. 26 M. (Schnellz. I.-3. Kl.), 7 U. 33 M.
(1.4. Kl.), 9 U. 58 M. Abds. (I.-4. Kl.), 11 U. 56
M. Nachts (Cour.Zug).

Anuſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39 M.

6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (1.--3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm.
12 U. 40 M., 4 U. 43 M., 5 U. 4 M. (Schnellz-
I.--3. Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M. (Schnellz.
L. Kl. 9 U. 30 M. (Schnellz. 1.--2. Kl. 11 u.
36 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 11 U. 49 M. Nachts.

Weißenfels Zeis: 7 a. 12 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M.
(Schnellz. I. -3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M. 4 U. 42 M.
Nm., 6 U. 51 M. (Shnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 17. M. V.
I u., 3 U. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abds.

Neu Dietendorf Jlmenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 58
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 M., 10
53. M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 51 M. Nm.,

11 U. 32 M. Abds.

12 U. 55 M., 2 U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 10 U
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9 M., 9 U. 20 M., 13 U. 7 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 42 M. Abds.

ca

Börßen Berichte
Halle, 9. Januar.

Pretſe mit Ausſchluß der Maklergehühe für 1009 R nettot
das Salz in das Innere eindringt, iſt die

Rauhwetzen bis 147 Mk. Roggen ruhig 139-188
Weizen, matt, 138--144 Mk. feinfter märkiſcher über

Gerſte, Brau-, ſtill, Land 160 173 Mk. feine und
Chevalier 174—190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 130 bis

135 Mk. Hafer, ruhig 162 bis 175 Mk. Mais, amerik.
Mixed, 1233 134 Mk., Donaumats 131 bis 134 Mark.
Rapsé, ohne Angebot

J Victoria, 190-200 Mk.
genoſſener

Der

Rübſen Mk.
Preiſe für 100 kg netts.

Kümmel, ausſchl. Sack, 55--57,00 Mk. Stärke, einſ

Erbſen

s Halkeſſche prima Weigen 35,00- 36,00 Mr. abf
en billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, ber

geringen Vorräthen, 88,00-34 00 Mk. Linſen 82-48 Mk
Bohnen 15—17 Mark.
Futterartikel, ruhi

Mohn, blau 48--49 Mark
Futtermehl, 11,75--18,50 W

Roggeunklete 9,50—-10,00 Mk. Weizenſchalen 9,00 bis

keime, helle, I1,50 12,00 Mk., vunkle 10,00--11,00
9,50 Mk. Weizengeiesklete 9,00-9,50 Mk. er

t

WerOHelkuchen 13,25-14,00 M. Malz 38,50-30,00
Rüböl Mk. Bekeoleum, feſt, 20,50-21,00 Mk.

j Solaröl 0,825/300 10 Mk.

50 Mk. Verbrauchsabgabbrauchsabgabe 32,60 d
Spiritus, 10000 Süer Prog., ruhig, Kartoffel i

a Mk., mit 70 Mk. Ver
bis o

c

Zollermaßigungen
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